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Entwaffnung der Heimwehr
Uebernahme der Führung der Vaterländischen Front durch

Schuschnigg

Gebt gern und sreudig!
Berlin. IS. Mai.

Es haben heute die Reichsleiter
der  NSDP .. Dr . Ley. Himmler, Schwarz.
Lutze. Nosenberg. Dr . Dietrich. Bouhler, Bor-
mann , Grimm, Fiehler, Buch und von Schi¬
rach nachstehenden Aufruf unterzeichnet:
„Der Kampf der nationalsozialistischen Be¬
wegung gilt der Sicherung der Zukunft der
Nation . Er ist so rechtem Kampf für die
Jugend . Die deutschen Jungen und Mädchen
wandern heute wieder lachend durch die deut¬
schen Gauen und singen: .Heute gehört uns
Deutschland!' Wir wollen ihnen helfen, denn
unser Volk kann nur gesunden, wenn die
Jugend hinausziehen kann, um Deutschland
kennen und lieben zu lernen. Die Jugend
Deutschlands marschiert unter den Fahren
der nationalsozialistischen Bewegung. Sie
braucht Jugendherbergen und Heimstätten,
die ihr Gesicht tragen.

Der Jugend  beim Bau zu helfen, ist
Pflicht eines jeden National¬
sozialisten !"

vor der Eröffnung der Dritten
NeiÄsnährstandsauSstellung

Frankfurt a. M., 15. Mai.
Tie Dritte Reichsnährstands¬

ausstellung  wird am 17. Mai zu Frank¬
furt a. M. eröffnet. Im Gegensatz zu frühe¬
ren Veranstaltungen steht nicht so sehr die
wirtschaftliche Seite im Vordergrund, son¬
dern entsprechend der Grundlage des
Bauerntums wird die weltanschauliche Seite
als Voraussetzung für die erfolgreichenLei¬
stungen der deutschen Bauernschaft betont.
Damit finden auch die kulturellen und sozia¬
len Fragen des Bauerntums ihren entspre¬
chenden Raum im Hause.

Im Hause der Marktordnung wird all
das gezeigt, was mit der wirtschaftlichen Be¬
deutung und mit dem Wirken des Reichs¬
nährstandes zu tun hat . Gerade die städti¬
schen Besucher der Ausstellung werden hier
zum Beispiel mit Interesse seststellen kön¬
nen, wie die Lebensmittelversorgung der
Großstädte einwandfrei gesichert wird. Be-
sonders bedeutungsvoll ist die agrartechnische
Lehrschau. Alles was zu einem Bauernhof
gehört, ist hier aufgebaut. Auch dem Wein¬
bau räumt die Ausstellung einen besonderen
Platz ein und gibt eine Reihe praktischer Vor¬
schläge sür alle Gebiete des Weinbaues und
der Kellerwirtschast. Auch das Haus der
Düngung regt an zum Qualitätsanbau und
zur Leistungssteigerung. Es folgen das
Haus der Pflanzenzucht und das Haus der
Milch, wo die Spitzenleistungender deutschen
Molkereiwirtschaft zu finden sind.

Neben diesen Sonderschauen sind im Park¬
gelände noch Bienen. Seidenraupen und
Füchse untergebracht, und in etwa 80 gro-
ßen Hallen werden die Spitzenvertreter aller
deutschen Tierrassen gezeigt. Die Land-
maschmenindustrie zeigt durch etwa 400
Firmen ihre Erzeugnisse. Die Besucher wer-
den jedenfalls eine Leistungsschau des wie-
der gesundeten Bauerntums finden, wie sie
im Südwesten Deutschlands im nächsten
Jahrzehnt kaum wieder erstehen wird.

BsinbeiWjchwMr über
Serusalem

Jerusalem , 15. Mai.
Die Erregung unter der mohamedanifchen

Bevölkerung in Jerusalem ist noch gesteigert
worden durch die Ermordung eines
Arabersaus Hebron.  Dessen Stam¬
mesangehörige sind in Jerusalem sehr zahl¬
reich eingetroffen, um. ihrem Sippengesetz
folgend, an den Juden Blutrache zu üben.
Ein starkes Polizei- und Truppenaufgebot
beherrschte vom frühen Morgen au alle Stra-
gen der Stadt , während ein Bombengeschwa¬
der. das über der Stadt kreiste, seinen Ein¬
druck nicht verfehlte. Weitere Truppenverstär¬
kungen aus Aegypten sind unterwegs.

In Jaffa  ist es nach den üblichen Frei-
tagsandachten in der Moschee zu Zusammen¬
stößen gekommen. Die Menge griff Polizisten
mu Suinwürfen an. Die Beamten gaben
Feuer. Ein Araber wurde getötet und 18 wur¬
den verwundet. Auch in Slkkon . Beisan
und Tul Karm  ist es zu blutigen Kund¬
gebungen gekommen.

Wien. 15. Mai . Am Freitag abend erfolgte
die feierliche Uebernahme der Führung der
Vaterländischen Front durch Bundeskanzler
Schuschnigg.

Der bisherige Generalsekretär. Oberst Adam,
hielt eine kurze Begrüßungsansprache. Dann
übernahm Bundeskanzler Dr . Schuschnigg die
Führung der Vaterländischen Front . Er ge¬
dachte zunächst in kurzen Worten des Grün¬
ders der Vaterländischen Front , Dr . Dollfuß.
Dann dankte er seinem Vorgänger Starhem¬
berg und weiter den leitenden Funktionären,
vor allem Oberst Adam, dessen Enthebung
vom Amt er ebenso wie die seiner Mitarbeiter
bewilligte. Schuschnigg wandte sich dann an
die Amtswalter und kündigte an, daß er auf
ein neues Gelöbnis verzichte, erklärte aber,
daß diejenigen, die aus Gewissenskonflikt her¬
aus ihm nicht Gefolgschaft leisten zu können
glaubten, die Folgerung ziehen müßten. In
seinen weiteren Darlegungen betonte der
Bundeskanzler, daß die Vaterländische Front
allen offen stünde, die sich zum neuen Staat
bekennten ohne Rücksicht auf Vergangenheit
und Herkunft und ohne Rücksicht auf Mei¬
nungsverschiedenheiten in nebensächlichen
Fragen.

Schuschnigg gab Sann wichtige program¬
matische Erklärungen ab, die die Einheitlich¬
keit der Führung sichern sollen, die unter auto¬
matischer Zurückdrängung des Hcimatschutzes
vor sich gehen werde. Diesem werde sein bis¬
her bedeutendstes Recht, bas Tragen von Waf¬
fen, genommen werden. Die Doppelgleisigkeit
der bisherigen Staatsführung müsse unter
allen Umständen beseitigt werden, da sie bei
wichtigen Entscheidungen zu Verzögerungen
geführt habe. Grundsätzliche Mißverständnisse
mit Starhemverg hätten eine rasche Entschei¬
dung notwendig gemacht.

Sodann kündigte Schuschnigg an, daß einer
der nächsten Ministerräte bereits ein neues
Gesetz der VaterländischenFront verabschieden
werde, dessen wichtigste Bestimmung die Ein¬
führung von Führerräten bei der Bundesfüh¬
rung der Vaterländischen Front in Wien und
bei den einzelnen Landesleitungen sein werde.
In diese Führerräte würden Vertreter der

Warschau, 15. Mai.
Die polnische Regierung Koscial-

kowski  hat dem polnischen Staatspräsi¬
denten ihren Rücktritt erklärt. Staatsprüsi-
dentMoscicki hat den Rücktritt angenommen
und den General Skladowski  mit der
Neubildung der Negierung beauftragt.

Der Rücktritt des Kabinetts Koscialkowski
wurde schon seit längerem erwartet , da sich
die innerpolitische Spannung teils aus wirt¬
schaftlichen Gründen, teils infolge der von
kommunistischen Hetzern verursachten schwe¬
ren Zusammenstöße in galizischen Städten
wesentlich verschärft hatte. General Skla¬
dowski hat in den Negierungen des Mar¬
schalls Pilsudski von 1926 bis 1933 das Amt
des Innenministers geführt und gilt als ein
Mann der starken Hand und der energischen
Entscheidungen.

Voraussichtlich wird die neue polnische Re¬
gierung wie folgt zusammengesetzt sein:

Ministerpräsidinm und Inneres : General
Skladkowski (bisher zweiter Staatssekretär
im Kriegsministerinm),

A enß er es : Beck,
Finanzen : Kwiatkowski,
Soziale Fürsorge und Arbeit : Koscialkow¬

ski (bisher Ministerpräsident),
Handel und Industrie : Roman (bisher

zweiter llnterstaatssekrctär im Ministerium
für Aenßcres,

Justiz : Staatsanwalt Grabowski.
Die übrigen Minister-Posten bleiben voraus¬

sichtlich unverändert.
' In maßgeblichen politischen Kreisen wird

daraus hingowiesen, daß mit General Sklad-

einzelnen Stände , der Arbeiterschaft und um
das Wohl Oesterreichs verdiente Männer und
Franue berufen werden. Die Führerräte wür¬
den zu allen wichtigen Fragen beratend Stel¬
lung nehmen dürfen.

Von besonderer Bedeutung war dann die
Erklärung Schuschniggs über die Bildung
einer freiwilligen Miliz deẑ -Vaterländischn
Front . In diese Miliz sollen alle ausgenom¬
men werden, die im Rahmen der Vaterlän¬
dischen Front zur freiwilligen Dienstleistung
bereit seien. Diese Miliz solle nur Ausfüh¬
rungsorgan der Vaterländischen Front sein,
wobei auf die engste Zusammenarbeit mit Heer
und Polizei besonderes Gewicht̂ klegt werde.
Mit besonderem Nachdruck betonte Schusch¬
nigg. daß es neben dieser Miliz keine freiwil¬
ligen Waffenträger mehr geben werde.

Zum Führer der Miliz ernannte Schusch¬
nigg seinen Stellvertreter in der Bundcsfüh-
rung, Vizekanzler Baar -Barenfeld.

Bon gleicher Bedeutung war die Ankündi¬
gung. daß künftig in der Fahne Ser Vatrr-
kMschen Front neben dem Krukenkreuz auf
rot -weitz-rotem Grunde auch die grün -weißen
Farben des Heimatschutzes zur Geltung kom¬
men würden, um so auf diese W-fc die gelei¬
steten Dienste des Heimatschutzes zu symboli¬
sieren. Die Zeit dev Rivalität zwischen den
verschiedenen Organisationen müßte unwei¬
gerlich jetzt zu Ende sein.

Eine weitere Maßnahme kündigte Dr.
Schuschnigg iubezng auf die Nationalhymne
an.

Bei allen Veranstaltungen der Vaterländi¬
schen Front werde künftig im Anschluß an die
bisherige Bundeshymne das Dollfuß-Lied ge¬
sungen werden müssen, das somit zur zweiten
Nationalhymne erhoben wird.

Nur ganz kurz ging dann Schuschnigg auf
die politische Lage ein. Er erklärte, innen¬
politisch und außenpolitisch werde sich nichts
ändern. Die römischen Protokolle seien nach
wie vor die Grundlage der österreichischen
Politik. Oesterreich wolle aber darüber hinaus
mit allen in Frieden und Freundschaft leben,
die seine Freundschaft wollten und zu achten
bereit seien.

kowski einer der nächsten Mitarbeiter des
Marschalls Pilsudski an die Spitze der Regie¬
rung tritt . Der Regierungswechsel selbst
entspreche der Gepflogenheit, nach Abschluß
der Haushaltstagung des Parlaments die
Regierung unter Berücksichtigung der jewei¬
lig für die nächste Periode vordringlichsten
Fragen umzubilden. Unter diesem Gesichts¬
punkt darf man also aus der Ernennung des
Generals Skladkowski, der in vielen Kabinet¬
ten des Marschalls als energischer Innen¬
minister bekannt geworden ist, folgern, daß
als das Vordringlichste eine starke Hand im
Innern gilt, um allen radikalen Strömungen
entgegenzutreten.

Genf, 15. Mai.
Ter Außenminister Won Guatemala hat

Sem Generalsekretär des Völkerbundes mit¬
geteilt, daß seine Negierung beschlossen hat,
aus dem Völkerbund auszutre-
t e n. Generalsekretär Avenol hat den Emp¬
fang der Austrittserklärung bestätigt.

Terror ohne Ende in Spanien
Madrid , 15. Mai.

Die 450 Mann starke Belegschaft der Minen
von Penaroya ist in Streik getreten und hält
zur Durchführung ihrer Forderungen zwei
französische und 3 spanische Bergingenieure,
sowie den Vorsitzendender örtlichen sozial-
demokratischen Gewerkschaft im Schacht ge-
fangen. Sie weigern sich, bis bis Erfüllung
ihrer Forderungen die unter Tage liegende
Arbeitsstätte zu verlassen.

Das Geschenk der SA.
an die Luftwaffe

Dortmund. 15. Mai.
Die enge Verbundenheit von SA. und

Wehrmacht kam am Freitag eindrucksvoll
zur Geltung bei der Indienststellung und
Fahnenübergabe des von der SA. der Luft¬
waffe gestifteten Jagdgeschwaders „Horst
Wessel" in Dortmund . Eine wahre Völker¬
wanderung setzte aus Dortmund und Um¬
gebung schon in den frühen Morgenstunden
zum Flughafen ein. wo auf den weiten An¬
lagen des Flugplatzes die drei Gruppen
Dortmund, Werl und LiPPstadt des Ge¬
schwaders mit ihren Jagdeinsitzern in Pa¬
radeaufstellung standen. Ebenso waren starke
Einheiten der SA.-Gruppe Westfalen an¬
getreten. Unter den Ehrengästen sah man
die Mutter und die Schwester
Horst Wessels  und fast alle Gruppen¬
führer der SA . aus dem Reich, ferner alle
westdeutschen Gauleiter der NSDAP.

Punkt 11 Uhr schritt in Vertretung des
Generalobersten Göring General der Flieger
Milch mit Stabschef Lutze die Front der
drei Geschwadergruppen ab. Tann hielt
Staatssekretär General Milch eine An¬
sprache, in der er u. a. sagte:

„Wir haben heute das Geschwader ,Hors'
Wessel', das vor einem Jahre dem Führe*,
zu seinem Geburtstage geschenkt wurde, in
Dienst zu stellen. Ein jeder SA.-Mann des
ganzen Deutschen Reiches hat mit dazu bei¬
getragen. Als das Geschwader vor einem
Jahre befohlen wurde, hat der Führer sel¬
ber den Namen für das Geschwader aus¬
gesucht. Es trägt den NanNä .Horst Wes¬
sel'. der als Vorbild sür die unzähligen
Kämpfer der SA-, die im Kampf sür die
Bewegung ihr junges Leben opferten, zu
betrachten ist. Mit dem Namen Horst Wes¬
sels nimmt die junge deutsche Luftwaffe die
Verpflichtung aus sich, in allen Zeiten als
begeisterte Kämpfer des Führers dazu¬
stehen zum Schutze der deutschen Heimat
und des deutschen Volkes. Das Geschwader
ist durch diesen Namen verpflichtet, sür alle
Zeiten die Treue zu halten."

Nach der Ansprache folgte die feier¬
liche Uebergabe der Fahnen  an die
drei Gruppen unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches mit besonderen Fahncn-
sprüchen. während eine Flak-Batterie Salut
schoß. Nach einem Mahnwort des Generals
Milch klangen das dreifache Siegheil aus
den Führer und die Lieder der Nation über
den weiten Platz. In einer kurzen Ansprache
sagte Stabschef Lutze : „Der Geist Horst
Wessels muß wach bleiben in uns immerdcu
Es ist der »Geist der Männer , die nie nach
Verdienst gefragt haben, sondern immer
nur : Wie kann ich am besten meinem Volke
dienen? Es ist der Geist, den uns der Füh¬
rer gegeben hat und den wir fortpflanzen
bis in die ewige Zukunft unseres Volkes.
Wir geloben in dieser Stunde , daß die Fah¬
nen, die dem Geschwader Horst Wessels heute
übergeben wurden, für uns nicht nur äußere
Zeichen sein sollen, sondern die Idee ver¬
körpern, für die wir uns alle einfetzen, die
Idee des Nationalsozialismus ."

Nun setzte sich General der Flieger, Milch,
an die Spitze der Parade,  die von dem
Geschwader-Kommandeur. Oberstleutnant
Döring, angeführt wurde. Nach der Flieger-
Parade folgte der Vorbeimarsch der
S A„ den der Stabschef abnahm. Den Ab¬
schluß der Feier bildeten fliegerische
Vorführungen desJagdgesch Wa¬
ders.  die zeigten, daß die Flieger der
jungen deutschen Luftwaffe'
Hervorragendes zu leisten imstande sind.
Der Geist, der sie beseelt, ist der Kampfgeist
eines Horst Wessel, dessen Name das Ge¬
schwader mit Stolz auf der Armbinde trägt.

Zur gleichen Stunde wurde am Grabe
Horst Wessels am Nikolai-Friedhofe in
Berlin , wo SA .-Männer die Ehrenwache
hielten, im Auftrag des Reichsluftfahrtmini¬
sters, Generaloberst Göring. ein Lorbeer¬
kranz mit prachtvollen weißen Lilien nieder¬
gelegt.
8iekeu Xigeuner in einer üükle verseküttet

In dem Dorfe Lada  in Asturien stürzte
eine Höhle, in der eine Zigeunerfamilie
wohnte, plötzlich ein. Von den schlafenden
Zigeunern wurden sieben getötet und zwei
schwer verletzt. Die Behörden hatten schon
seit längerer Zeit die Bewohner wegen der
Einsturzgefahr zum Verlassen der Höhle
aufgefordert.

Nüütritt der polnischen Negierung
General Skladkorvsky Mlnistrrpriisident— Beck bleibt Außenminister



Mussolini: ..MeM .'en
unwiderruflich italienisch"

in . Rom » 15. Mai.
Das Rätselraten über die ivritere Haltung

Italiens zum Völkerbund hält in internatio-
nalen Kreisen noch immer an . Aus. eng¬
lischer Quelle stammt die Nachricht, daß
Mussolini  seine Entscheidung darüber
nicht vor dem Zusammentritt des Rates be¬
kanntgeben will , der übrigens vom 16. aus
den 22 . Juni verschoben  worden
sein soll. „Daily Telegraph " meldet , man
hoffe, daß Italien in den nächsten sechs
Wochen die neue französische Negierung über-
reden werde , die vollendeten Tatsachen an¬
zuerkennen und Großbritannien zur gleichen
Einstellung zu gewinnen . Allerdings glaubt
man . daß die neue französische Regierung
sich zuerst mit Mo skau in Verbin¬
dung setzen  werde , ehe sie ihre Völker-
bundspolitik festlegk.

Eine Unterredung Mussolinis mit einem
Sonderberichterstatter des Pariser ..Matin"
ist deutlich an die Adresse der neuen , erst zu
bildenden srayzösischen Regierung gerichtet.
Mussolini erklärte u. a.. daß er den Frie¬
den und für den Frieden arbeiten wolle.
Wenn man aber versuche, Italien die Früchte
eines mit so viel Opfern bezahlten Sieges
u entreißen , werde man Italien zum Wider-
tand bereit finden . An Italien habe man

nur eine Erfahrung mit Sanktionen machen
und gleichzeitig den Faschismus erwürgen
wollen . Es ist aber nur gelungen , das ita¬
lienische Volk zu galvanisieren und ersül-
lnngsreif zu machen, aus seinem Boden un¬
erwartete Reichtümer herauszuholen . Mit
Absicht hat man alle Möglichkeiten zur Wie¬
derherstellung des Friedens scheitern lassen.
Anfangs sind seine Ansprüche nicht über¬
trieben gewesen, heute rechtfertigt
aber der Sieg der Truppen,
deren Opfer und die vom italienischen Volk
ertragene Unbill größere Ansprüche.
Im April hat man in Gens die von ihm vor-
gefchlagenen unmittelbaren Verhandlungen
abgelehnt . Heute ist ganzAbessi-
n i e n u u w i d e r r u s' l i ch . v ö l l i g und
endgültig allein italienisch.

Von dem Berichterstatter daran erinnert,
daß Mussolini in einer Unterredung im Sep¬
tember erklärt hat , „militärische Sanktio¬
nen würden die Eesahr einer Umgestaltung
der europäischen Landkarte bedeuten ", er¬
klärte Mussolini : „Was ich Ihnen damals
über die militärischen Sanktonen gesagt
habe, wiederhole ich heute sür
den Fall einer Verschärfung der
w i r t scha s t l i chen Sanktionen —
unwiderruflich!  Geben Sie das
wieder ! Es ist nötig , daß Europa dieses
Wort hört . Wenn es nötig sein sollte, wird
das italienische Volk sein Imperium mit
feinem ganzen Mut . mit allen seinen Kräf¬
ten zu verteidigen wissen."

UM die MtlMlikg -er ssM -MN
CA. London » 15. Mai,

Der britische Außenminister Eden  ist am
Freitag nachmittag von Geres nach London
zurückgekehrt, nachdem er aus der Durchreise
kurz in Paris Aufenthalt genommen hatte,
um mit dem französischen Außenmini ^er
Fsandin  die europäische Lage zu br
chen. Anschließend hatte Eden auch Unter¬
redungen mit Lson Blum,  dem kommenden
Ministerpräsidenten Frankreichs , während
der gegenwärtige Ministerpräsident Frank¬
reichs, Sarrau  t , seinerseits Besprechungen
mit Leon B l u m und dem Sowjetbotschafter !
Potemkiu  hatte.

Zur Frage der Sanktionen veröffentlichte
die Arbeiterpartei eine Erklärung ; in der
nicht nur die Ausrechterhaltung , sondern so¬
gar die Verstärkung der Sanktio¬
nen gefordert  wird . Tiefe Forderung
findet eine gewisse Stütze in einer Meldung
des dem britischen Außenamtc nahestehen¬
den „Daily Telegraph ", daß die Italiener
de» Tanafee zu einer Basis für
eine g ew a kt i ge Fl o t t e von Flug¬
zeugen mit großer Reichweite
ausbauen . Auch sollen die Italiener geneigt
sein, zukünftige Gespräche über die Wasser-
znsichr ans dem Tayafee nach Aegypten lie-
ber mit Kairo als mit London zu führen.
^Mvrmngvoft " warnt vor einer Fortfüh¬
rung der bisherigen Politik Italien gegen¬
über. da eine Aenderung der gegenwärtigen
Lage in Abessinien nur durch einen Krieg mit
Italien erreicht werden könnte. Die militä¬
rischen Machtmittel Italiens stünden bereit,
um die Eroberungen gegen Großbritannien
zu verteidigen.

SrMktM KvmmuWen KW» M
Paris » 15 Mai.

Das politische Büro der Kommunistischen
Partei Frankreichs hat nunmehr aus dis
Einladung der L-ozialistsn , an der neuen
Negierung teilzunehmen, offiziell ableh.
nend  geantwortet . Die Antwort ist jedoch
in den höflichsten Wendungen abgesaßt und
enthält die Zusage , daß die Kommunistische
Partei eine Negierung unter sozialistischer
Führung vorbehaltlos unterstützen werde.
Der jüdische SozialistenMrer Leon Blum
nimmt >m „Populaire " zu dieser Ablehnung
bereits Stellung und hebt die Enttäuschung
der hinter der Volksfront stehenden Masten
über diese Ablehnung hervor . Abschließend
erklärt er aber , daß die Sozialisten „io voll¬
ständig loyal und freund 'chastlich mir den
Kommunisten zusammenarbeiten werden » als

wenn diese sich tatsächlich an der Negierung
beteiligten ."

Auf einem Essen deS American Club
in Paris hielt Leon Blum  eine Rede» in
der er sich mit außenpolitischen Fragen be-
schäftigte. So erklärte er. daß Frankreich mit
allen Völkern der Welt in Frieden leben
wolle , ganz gleich, nach welchen Grundsätzen
die Völker ihre Innenpolitik regeln : »Mir
wollen den Frieden mit allen , wir wollen
in Frieden mit allen Völkern , die guten
Willens sind, zusammenarbeiten und wir
schließen die Idee eines Propagandakrieges
und die Idee eines Nepreflivkrieges voll¬
kommen aus !" Im weiteren meinte er» daß
erst die wirtschaftliche Wiedergeburt Euro¬
pas und der Welt die wirkliche Sicherheit
bedeute und die Befreiung von den Kriegs-
gcdanken bringe.

M sehriiMisvM DumHttM'
Vertrag

gl . London , 15. Mai.
Bekanntlich hat Italien die Zurückziehung

seiner Note an den Völkerbund , in der es
über die Lieserung von Dum -Dum -Geschossen
an die Abessinier aus England Beschwerde
führt , anaestrebt . Ter arbeitervarteiliche

Berlin , 15. Mai.
Vor der Deutschen Weltwirtschaftlichen

Gesellschaft in Berlin sprach am Freitag
Neichsfinanzminister Gras Sch wer in von
Krosigk  über „Deutsche Finanzpolitik"
und führte dabei u . a . ans : Deutschland hat
die aus dem Zusammenbruch der Weltwirt¬
schaft gewonnene Erkenntnis , daß eine Welt¬
wirtschaft sich nur auf der Grundlage ge¬
sunder Vol ^ virtschaften ausbauen läßt , in
die Tat umbesetzt. Wenn es Deutschland ge¬
lungen ist. in erstaunlich kurzer Zeit seiner
völlig ansgebluteten Volkswirtschaft Lebe»
und Kraft wiederzugeben , so hat es a llei n
dadurch einen wertvollen Bei¬
trag zur Neubelebung der Welt¬
wirtschaft ' geleistet.  Der Minister
legte in großen Zügen die Maßnahmen der
Neichsregierung zur Gesundung der deutschen
Volkswirtschaft dar und wies aus die
Zwangsläufigkeit der Tevisengesetzgebnng
hin . Die Nohstosfverteilung in der Welt ist
ein Problem , von dessen gerechter und den

Schwab . Hall , 15. Mai.
Der Reichsbauernrat unter Führung von

Reichsminister Walter Darr  6 befindet sich
gegenwärtig aus einer Erkundigungs - und
Besichtigungsfahrt durch ganz Süddeutsch¬
land , um die von Bauernkriegen einst heim-
gesuchten Stätten zu besuchen.

An dieser Fahrt nahmen neben dem
Reichsbauernsührer teil Reichssührer der SS.
Himmler.  Staatssekretär Backe vom
Reichsnährstand . Staatsrat Meinberg.
Stabsleiter Dr . Neischle.  sämtliche Lan-
desbauernsührer des Reiches und die gesamte
oberste Führerschaft des Reichsnährstandes.

In Würzburg nahm die Fahrt am Don¬
nerstag morgen ihren Anfang . Die alte Gie-
belstadt prangte in prächtigem Flaggen-
schmuck. Ans der Ruine Geyersburg hob der
Reichsbauernsührer die Bedeutung des
Augenblicks hervor . Was Florian Geyer , dem
mittelalterlichen Bauernsührer mißlang » hat
heute der Reichsnährstand vollbracht : Ein
einiges deutsches Bauerntum , das fest und
treu die Grundlage des neuen Deutschland
bildet.

Ter Reichsbauernrat setzte feine Fahrt fort
nach Rothenburg ob der Tauber . Dort emp¬
fing Gauleiter Streicher  die Führer des
deutsche» Bauernstandes.

Weiter durchquerte die Wagenkolonne des
über 150 Mitglieder umfassenden Bauern¬
rates die G a u e W ü r t t em b e r g s. Neber-
ail in jedem Ort , in jedem noch so kleinen
Tors , sah man reichen Flaggenschmuck zu
Ehren der Gäste. Immer wieder mußte
Neichsminister Tarrs Händedrücke enigegcn-
nehmen . Gegen 8 Uhr abends traf die Wagen¬
kolonne des Reichsbauernrates in der festlich
geschmückten alten Reichsstadt
Schwäbisch Hall
ein», wo sich Reichsstatthalter Gauleiter
Murr  mit seiner Begleitung zum Empfang
eingefunden hatte . Ten Auftakt der Emp¬
fangsfeierlichkeiten bildete hier der Vorbei¬
marsch der Versügungstruppe der SS -Stan-
darte Deutschland , Standort Ellwangen , die
zu diesem Atv-eck nach Hall berufen worden
war . Gegen 10 Uhr fand auf dem historischen
Marktplatz eine schlichte eindrucksvolle Be¬
grüßungsfeier  statt » Die Gliederungen
der Partei hatten im Viereck Ausstellung ge-
nommen und. über 5.0.00 Volksgenossen stan¬
den aus der wuchtigen Freitreppe der Mi-
chaelskirche wie eine Mauer . Begeisterter
Zubet brach aus , als Neichsminister Tarrs

' wrt seiner Begleitung erschien» zu dessen Be¬
grüßung sich die obersten Vertreter der Wehr-

! macht» Partei Md Slgdt eimeflinden hatten»

„Daily Herald " erzählt nun eine sensationelle
Geschichte über einen Kaufvertrag auf
Lieferung von drei Millionen
Dum -Dum -Geschossen  für Abessinien,
der offenbar unter Ausnutzung der Unkenntnis
des abessinischen Gesandten in London ab¬
geschlossen wurde , um der italienischen Regie-
rung Material zur Propaganda gegen Groß»
britannien in die Hand zu spielen. Danach
ist der Vertrag zwischen einem offenen Ge¬
schäft für Jagdmnnition in Birmingham und
dem abessinischen Gesandten durch Vermitt¬
lung eines gewissen Obersten Gustav Mez-
ler  zustandegekommen . Oberst Mezler ist
nach der Unterzeichnung spurlos verschwun-
den. Die Munition sei niemals ge¬
liefert worden,  dagegen sind Lichtbil¬
der des Vertrages und der angebotenen
Dum -Dnm -Geschoste von der italienischen
Negierung dem Völkerbund als Beweis¬
material zugestellt worden . Der abessinische
Gesandte habe keine Ahnung gehabt , daß es
sich uni Tum -Dnm -Geschoffe handle.

Eine neue Drahtung der italienischen Ne¬
gierung an den Generalsekretär des Völker¬
bundes teilt eidesstattliche Aussagen des
militärischen Beraters des Ras Desta . des
belgischen Leutnants Armand FrSres,
über abessinische Grausamkeiten mit.

Ronvenolgrerren Rechnung tragender Lösung
der Wiederaufbau der Weltwirtschaft ab¬
hängt . Das deutsche Volk erwartet , daß bei
einer Erörterung dieses Problems nicht etwa
die alte Kolonialschuldlüge aus der Motten¬
kiste hervorgeholt wird . Es wird sich auch in
den Zielen seiner Bevölkerungspolitik nicht
durch den Einwand beirren lassen, daß diese
Ziele einen erhöhten Rohstoffbedarf zur
Folge haben werden ; die Entscheidung über
Leben und Sterben eines Volkes kann nicht
Von Rohstoff - und Tevisensragen abhängig
gemacht werden . Das Kolonialproblem
Deutschlands kann auch nicht mit dein Argu¬
ment abgetan werden , daß bei der Durch¬
führung der Politik der offenen Tür Deutsch¬
land oie Möglichkeit ausreichender Rohstoff¬
versorgung gesichert werden könnte ; hierbei
wird das ' entscheidende Moment übersehen,
daß nur ^ ie Möglichkeit . Roh¬
stoffe ingewissem Umfangineige-
ner Währung einzukaufen , die
notwendige Entlastung der deut¬
sch enDevisenbilanzherbeisührt.

Oberbürgermeister Dr . Prinzing  hielt
eine kurze und herzliche Begrüßungsansprache.
Alter Tradition gemäß überreichte ein Salz-
siederpagr dem Reichsbauernsührer Brot und
Salz als Zeichen der Gastfreundschaft , Begei¬
sterter Jubel empfing den Reichs¬
bauernführer,  der anschließend das
Rednerpult betrat . Er dankte aus tiefbeweg¬
tem Herzen für den überaus herzlichen Emp¬
fang . der ihm in dieser schönen alten Reichs¬
stadt zuteil geworden sei. In der symbolischen
Uebergabe von Brot und Salz sehe er der
Tatsache Ausdruck verliehen , daß Stadt und
Land eins geworden sind. Er nehme diese
Ehrung hin nicht nur für sich, sondern im
Namen des ganzen deutschen Landvolkes.
Neichsminister Darre gedachte ^ dann des
Mannes , dem wir die Errettung des Bauern¬
tums in erster Linie verdanken . Advli Hitler.
Er habe uns — so führte der Reichsbauern¬
führer weiter aus — gelehrt , daß das Volk
über allem stehe und daß , wenn man sich
nach diesem alten Spruch ausrichte , das
Werk, das man erfasse, immer gelingen
werde . Dem deutschen Neichsbauernrat habe
er die Losung gegeben: „Handle stets so, daß
dich dein Volk als Vorbild erwählen kann ".
Mit einem Sieg -Heil aus die schöne Stadt
Hall schloß Reichsminister Darre seine mit
großem Beifall ausgenommene Ansprache.
Anschließend wurde den Gästen der traditio¬
nelle große Siedertanz varaesührt . Der Große
Zapfenstreich der SL >-VerfiigungStruppe be¬
schloß die eindrucksvolle Feier . Am heutigen
Freitag reist der Neichsbauernrat weiter nach
Hellbraun.

Die Fahrt des RerchsbauernführerL
Am Freitag erhielt der Kreis Künzeksau

den Besuch des Neichsbauernsührers und deS
Neichsbauernrats . Kreisleiter Michelfel-
der  war mit Ortsgruppenleiter Wuche-
r e r den Gasten bis zur Grenze des Kreises
entgegengefahren , um sie dort zu begrüßen.
Bald nahte die lange Kolonne , an der Spitze
der Wagen des Neichsbauernsührers . in dem
unser Gauleiter , Neichsstatthalter Murr,
Staatsrat Meinberg  und Landesbauern¬
führer Arnold  Platz genommen hatten,
gefolgt vom Wagen des Neichssührers SS .,
Himmler,  in dem u. a . der stellv. Gau¬
leiter Friedrich Schmidt  saß . Reichs-
bauernsührer Tarrs  dankte dem Kreis¬
leiter für seinen Gruß , ebenso Reichsstatt¬
halter Murr,  und bald ging 's das Kocher¬
tal entlang , der Kreisstadt zu.

Die Fahrt war einzigartiger Triumphzug.
In den festlich geschmückten Dörfern waren
die Bevölkerung , die Politischen Leiter und

..Deutsche Finanzpolitik"
VeuMka »- s Beitrag rnr Belebung der WrliwirMast

Der Reichsbaueeneat in Schwöb. Hall
Sine Aussprache des Neichsbauernsührers Reichsminifters Darrck

die Schulen an den Straßen entlang versam¬
melt «nd begrüßten den Reichsbauernsührer
mit seiner Begleitung aufs herzlichste. In
der Kreisstadt gab sich die Bevölkerung am
Rathaus ein Stelldichein und spendete ihren
Blumensegen in die schon reich bedachten Wa¬
gen. Die Kürze der für die ganze Fahrt zur
Verfügung stehenden Zeit reichte leider nicht
für einen kurzen Aufenthalt . Die Wagen
setzten ihre Fahrt fort , um in der Heimat
des Landesbauernführers Arnold , dem rei¬
zenden Nachbarstädtchen Jngelfingen
eine kurze Weinprobe vorzunehmen . Bürger¬
meister Gäbele  begrüßte im Namen seiner
Bürgerschaft und der begeisterten Schul-
ingenb die Gäste uns bat sie, in der Heimat
ihres Ratsherrn , des Landesbauernführers
Arnold , kurz die Erzeugnisse der fleißigen
Weingärtner zu kosten. Im Bühlhos . wo
Frau Arnold , die Gattin unseres Landes-
banernführers . die großen Tafeln gerichtet
hatte , wurden die 150 Gäste gespeist. Die
große Tasel im Rahmen der stattlichen alten
und neuen Bauernhäuser , im Hintergrund
die großen Stallgebäude des Bühlhofes boten
einen heimeligen , freundlichen Anblick. Lan¬
desbauernführer Arnold  berichtete kurz
aus der Geschichte seines Hofes und berich¬
tete, daß die Bewirtschaftung desselben nicht
immer leicht gewesen sei.

Nach einer kurzen Sitzung des Reichs«
bauernrates im Haufe des Landesbauern¬
führers , bei der unserem stellv. Gauleitet
der Rang eines SS .-Oberführers verliehen
wurde , ging es in die Stallungen und auf
die Felder des prächtigen HofeS des Gast,
gebers . die von allen Gästen einer ein.
gehenden Besichtigung unterzogen wurden.
Nach herzlichem Abschied fuhren die Wagen
durch das Sindelbach . und Jagsttal zur
Kreisgrenze , wo wiederum Kreisleiter Mi¬
chelfelder, Landrat Bothner und der Bür¬
germeister von Jngelfingen warteten , um
die Gäste zu verabschieden . Die Fahrt durch
das malerische Sindelbachtal und weiter
durch das Jagsttal brachte dem Reichs»
bauernsührer nochmals herzliche Beweise
der Dankbarkeit und der Anhänglichkeit der
Bauern . Mit Liebe und Sorgfalt waren
alle Ortschaften geschmückt, teilweise waren
sogar Girlanden über die Straßen gespannt
und überall erstatteten die Hoheitsträger
dem Reichsbauernsührer und dem Gauleiter
Meldung . Als die Wagen an die Kreisgrenze,
kamen, verabschiedete sich Kreisleiter Michel¬
felder mit seiner Begleitung vom Neichs-
bauernführer , vom Gauleiter und vom
Reichssührer SS . und schon wartete der
Kreisleiter von Neckarsulm . um sein Will¬
komm den Gästen zu entbieten . Für den
Kreis Künzelsau , für alle Städte und Dör¬
fer, besonders aber für den stillen Hof
unseres Landesbauernführers waren die
Stunden des Besuches des Reichsbauern-
führers und seiner Begleitung ein unver¬
geßliches Erlebnis.

RMsstMalter und
Ehrenbürger von Schwab . Hall

Die Ratsherren der Stadt Hall traten
Donnerstag nachmittag zu einer Festsitzung
zusammen , um dem anläßlich des Besuches
des Neichsbauernrates anwesenden Ehren¬
bürger von Schwäbisch Hall , Reichsstatthal¬
ter und Gauleiter Wilhelm Murr , den
Ehrenbür gerbries  in einem schlichten
feierlichen Akt zu überreichen . Nach einer An¬
sprache von Kreisleiter Bosch wurde dem
Ehrenbürger als Zeichen der Gastfreund¬
schaft Brot und Salz von einem Siederpaar
überreicht . Reichsstatthalter Murr dankte in
einer kurzen Ansprache sür die Ehrung n»d
betonte , daß er diese nicht nur als eine
Ehrung seiner Person betrachte , sondern daß
diese all den alten Kämpfern zustande , die
einst für Adolf Hitler in den Jahren des
Kampfes eingetreten seien und ihr Leben aufs
Spiel gesetzt Hütten.

KurrlmtAtr vom Ms
Der englische Heerführer Al-

lenby.  bekannt als Oberbefehlshaber der
britischen Armee in Palästina im Weltkriege,
ist in London im Alter von 75 Jahren ge¬
storben.

Konzentrationslager sürE Mi¬
granten  hat der tschechischnationale So¬
zialist Klosac im tschechoslowakischen Senat
beantragt.

Der sowjetrussische Flotten-
attach 6 in London  ist aus Moskau mit
Anweisungen zurückgekehrt. die nach einer
„Times "-Mekdung es ihm möglich machen,
mit britischen Vertretern über den Abschluß
eines Abkommens zur Ergänzung des zwi-
schen Großbritannien » den Ver . Staaten»
Frankreich und Italien geschlossenen Lon¬
doner Flottenabkommens zu verhandeln.

Japan verstärkt seineTr uppen
in Nordchina  wegen der hauptsächlich
gegen Japan gerichteten kommunistischen Be¬
wegung und zum Schutz der Manischen
Einwanderung.

Die Spannung zwischen dem
japanischen Offizierskorps  und
dem japanischen Oberhaus ist durch eme
offizielle Entschuldigung des Oberhausmit-
glredes Tsumura , der beleidigende Anwürfe
gegen das Offizierskorps erhoben hatte , und
durch seinen vom Kaiser bereits genehmigten
Rücktritt als Oberhausmitglied veigelegt
worden.



Der Herr Rerchsstatthalter hat im Namen deL
Reichs den Kulturbauobersekretär Karl Bayer
beim Kulturbauamt Rottweil zum Kulturbau¬
inspektor ernannt . — Der Herr Neichsstatthalter
hat im Namen des Reichs auf ihren Antrag in
den Ruhestand versetzt: Oberlehrer Schleicher
in Tübingen , Oberlehrer Seubert  in Heiden-
heim, Oberlehrer Single  in Reutlingen . —
Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen bes
Reichs die Hauptlehrerin für Handarbeit , Martha
Schneider,  in Tübingen , auf ihren Antrag
in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Innenminister hat den Oberkom-
missar der Schutzpolizei , Grauer,  planmäßig
beim Polizemmt Schwenningen , zur Polizei-
direktivn Heilbrvun versetzt. — Der Herr Innen¬
minister hat im Namen des Reichs den Pvlizei-
assistcnten Hetze ! zum Pvlizcisekretür im Württ,
Landesdienst ernannt . — Der Herr Innenmini¬
ster hat die Wachtmeister der Schutzpolizei
Hoffmann  und S chm i d. je planmäßig beim
Polizeiamt Hcidenheim , und den Wachtmeister
der Schutzpolizei, Schuster . Planmäßig beini
Polizeiamt Schwenningen , zur Polizeidirektion
Ulm versetzt. — Der Herr Innenminister hat
den Wachtmeister der Schutzpolizei , I ü n t h n e r,
beim Polizeianit Schwenningen , zum Polizeiamt
Ludwigsburg versetzt.

Der Herr Kultminister hat die Ncallehrerin-
nen Martha Grein er  in Feuerbach und
Auguste Dieriuger  in Bad Cannstatt in
ihrem Einverständnis gegenseitig versetzt. — Nach¬
genannte Lehrer treten , nachdem sie die Alters¬
grenze erreicht haben , mit dem Ablauf des
Monats Mai in den Ruhestand : Oberlehrer N o p-
pelt  in Stuttgart -Bad Cannstatt ; Oberlehrer
Sonnentag  in Stuttgart . — Der Herr
Finanzminister hat den Oberförster Ga hier.
Planmäßig bei der Oberförsterstclle Creglingen.
auf die Lberfvrsterstelle Kleiuaspach versetzt. —
Bezirksbaumeister Kneißler  beim Bezirks¬
bauamt Biberach tritt , nachdem er die Alters¬
grenze erreicht hat . i» dm Ruhestand.
i »

Amtsrichter R i l l i n g bei dem Amtsgericht
Tübingen ist auf seinen Antrag an das Amts¬
gericht Stuttgart l verfehl worden . — Im Be¬
reich der Rcichspostdirektion Stuttgart ist der
Postsekretär Sproll  in Reutlingen zum Post¬
verwalter in Kirchberg lIagst ) ernannt worden.
— Im Bereich der Ncichsbahndirektion Stutt¬
gart ist der Neichsbahnrat Burger,  Vorstand
der Bauabteilung Ulm der Kraftfahrbahn Stutt¬
gart - Ulm, nach Berlin zur Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft und der Neichs-
bahninspeltor Oster tag  beim Bahnhof Bietig¬
heim lWürtt .) nach Ludwigsburg als Vorsteher
-des Bahnhofs versetzt worden . — Von dem
Bischof von Nottenburg ist im Einverständnis
mit dem Patronatsherrn Seiner Durchlaucht dem
Fürsten von Thurn und Taxis die Stadtpfarr¬
stelle Buchau dem Pfarrverweser Erich End-
rich  daselbst verliehen worden.

Diensterledigungcn

Die Bewerber um die Oberamtstierarztstelle in
Nottweil (teilbesoldeter Veterinärarzt der Bes.»
Gruppe 4 s mit tierärztlicher Praxis ) werden auf¬
gefordert , sich binnen 10 Tagen beim Innen¬
ministerium zu melden . — Die Bewerber um je
eine Lehrstelle an Volksschulen in folgenden Ge¬
meinden haben sich bis zum 30. Mai bei der
Ministerinlabteilung für die Volksschulen zu
melden : Bernstein,  Kr . Waiblingen . Dienst¬
wohnung , Gelegenheit zur Uebernahme des Or¬
ganisten - und Lhordirigentendienstes ; Birken-
seld,  Kr . Neuenbürg , Befähigung zur Ertei¬
lung von Werkunterricht und Turnen erwünscht;
H o f st e t t - E m e r b u ch, Kr . Geislingen a. St .,
Dienstwohnung , Gelegenheit zur Uebernahme des
fOrganistendienstes ; Horb  a . N., Gelegenheit zur
zlebcrnahme des Lhordirigentendienstes und teil-
weiser Organistendienst , die Schulleitung ist zu
regeln ; Metzingen , Kr . Urach; Schussen-
ried.  Kr . Waldsce, die Schulleitung (Rektorat)
ist zu regeln ; Ulm a D., Befähigung zur Er¬
teilung des Unterrichts in Zeichnen und Kna¬
benturnen erwünscht : Ulm - Söslingen;
Unterböbingen,  Kr . Gmünd , Dienstwoh¬
nung , Gelegenheit zur Uebernahme des Organi¬
sten- und Chordirigentendienstcs.

Mühlacker , 15 . Mai . (Mühlacker
Eltern für Deutsche Schule .) Die
Abstimmung für die Deutsche Schule ergab
einen starken Willen der Erziehungsberechtig¬
ten beider Konfessionen zur Deutschen Schule.
Von den in Frage stehenden 516 evangelischen
Erziehungsberechtigten haben bis jetzt 513 ab¬
gestimmt , davon 512 für die Deutsche Schule
und ein Erziehungsberechtigter gegen die
Deutsche Schule . Von den 31 Erziehungsberech¬
tigten der katholischen Seite erklärten sich 23
für und 3 gegen die Einführung der Deutschen
Schule.

Frcudcnstadt , 15 . Mai . (100 Prozent
für die Deutsche Volksschule .)
Sämtliche Eltern der 115 katholischen und 950
evangelischen Schüler und Schülerinnen der
Freudenstädter Volksschulen haben ihre Ein¬
willigung dazu gegeben , daß künftig ihre Kin¬
der in die Deutsche Volksschule gehen.

Ellwangen , 15. Mai . (Rechtskrä
tiges Todesurteil .) Das Reichs¬
gericht hat die von dem Angeklagten Chri¬
stian Hammer  gegen das Urteil des
Schwurgerichts Ellwangen vom 29 . Febr.
ds . Js . eingelegte Revision als unbegründet
verworfen . Damit ist der Beschwerdeführer
wegen Mordes « Blutschande und Verleitung
zum Meineid rechtskräftig zum Tode , zu
15 Jahren Zuchthaus und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt worden . Außerdem wurde die Siche¬
rungsverwahrung angeordnet . Hammer hat
am 10. Juni 1935 die beiden aus dem blut¬
schänderischen Verkehr mit seiner Tochter
Frida hervorgegangenen Kinder nach wohl¬
überlegtem Plan in einem Wassertümpel er¬
tränkt.

Steinhaufen , OA . Biberach , 15 . Mai . (V o n
einemAutoanhängertotgedrückt .)
Der 28 Jahre alte Reinhold Mauthe  wollte
mit einem abgekoppelten Autoanhänger die ab-
chüssige Dorfstraße in Steinhaufen hinunter¬
ähren . Während er anfangs mit Hilfe einer
ogenannten Auflaufbremse ein mäßiges

Tempo einhalten konnte , verlor er in der
Kurve die Herrschaft über das Gefährt . Der
mit 4 Kubikmeter Kies beladene Anhänger
rannte auf das Haus der Witwe Sailer.
Manche wurde von der Deichsel des Wagens
so heftig gegen die Mauer des Hauses gedrückt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Reutlingen , 15. Mai . (Vom Neut-
linger Rathaus .) Zu Beginn der letz-
ten Natsherrensitzung sprach Oberbürger¬
meister Dr . Dederer  dem zum SA .-Stan-
dartenführer beförderten Ratsherrn Schu¬
macher die besten Glückwünsche aus . So¬
dann wurde u . a . mitgeteilt , daß die städt.
Beamten . Angestellten und Arbeiter im ver¬
gangenen Winterhalbjahr den Betrag von
2125 RM . für das WHW . abgeführt haben.
Bürgermeister Dr . Allmendinger  gab
die zahlreichen Veränderungen bekannt , die
durch die Uebernahme der Vermes
sungsämter  Pfullingen und Eningen
und die Schaffung des neuen Planungsamts
vorgcnommen wurden . Auf eine Anfrage
teilte der Oberbürgermeister mit . daß mit
den Bauarbeiten sür die Einrichtung des
Heimatmuseums  im Königsbronner
Hof nunmehr begonnen wurde . Der beträcht¬
liche Kostenaufwand soll zu einem Teil durch
Spenden von Neutlinger Heimatfreunden ge¬
deckt werden . Der neue Teil der Ningelbach-
straße im Gebiet der beiden Kasernen sowie
die Gustav -Werner -Straße erhalten elek¬
trische Straßenbeleuchtung.  Bei
diesem Anlaß wurde bestimmt , daß künftig
in der Frage der Beleuchtungsart mehr als
bisher planmäßig vorgegangen werden soll.

Eine Gauschuk in Neuffen?
llligenkerickt cler 14 8. -Preise

Neuffen , IS . Mai . Der Bürgermeister gab
in der letzten Gemeinderatssitzung einen
Ueberblick über die Verhandlungen , die zum
Ziele habeu , die in Württemberg zu er¬
bauende Gauschule nach Neuffen zu bekom¬
men . Wenn auch ein abschließendes Ergeb¬
nis noch nicht vorliege , so dürfe nach dem
jetzigen Stand der Dinge doch mit Wahr¬
scheinlichkeit damit gerechnet werden , daß
die Entscheidung bei der Platzwahl sür
Neuffen ausfällt.

Zude wegen SWeMande anseklngt
Stuttgart,  15 . Mai.

Die Justizpresscstelle teilt mit : Gegen den
am 26 . März ds . Js . in Untersuchungshaft
genommenen 29 Jahre alten ledigen jüdischen
Neisevertrctcr Alfred Kaufmann von
Recklinghausen  wurde von der Staats¬
anwaltschaft Ravensburg bei der Großen
Strafkammer des Landgerichts Ravensburg
am 14. ds . Mts . Anklage wegen Rassen¬
schande  erhoben.

Kaufmann hat während des Winters 1935-
1936 mit zwei deutschblütigen Mädchen in
voller Kenntnis der Bestimmungen des Gesetzes
zum Schutz des deutschen Blutes und der deut¬
schen Ehre vom 15. September 1935 einige
Zeit hindurch mehrfachen Geschlechtsverkehr
gepflogen.

Mmiker-Lolorislen-Kongreß
in Stuttgart

Stuttgart , 15 . Mai.

Vom 26 . bis 30 . Mai wird in Stuttgart der
Kongreß des Internationalen
Vereins der Chemiker -Coloristen
und der Internationalen Föderation der
textil -chemischen und koloristischen Vereine
stattfinden . Auf dem Kongreß soll über den
-neuesten Stand der internationalen Forschung
auf dem textil -chemischen und koloristischen
Gebiet von Fachleute « aller Länder berichtet
werden . Ein reiches Arbeitsprogramm ist vor¬
gesehen . Die Teilnehmer — man rechnet mit
etwa 1500 , davon 4- bis 500 ausländische —
werden auch Reutlingen  einen Besuch ab¬
statten und die Anlagen des Staatlichen T e ch-
aikums  für Textilindustrie besichtigen.

M EWrau erschossen
Erdmannhauscn , OA . Marbach , 15 . Mai.

Zu einer folgenschweren Tat ließ sich der
42 Jahre alte Küfermeister Karl Schmidt
von hier am Donnerstagabend Hinreißen . Nach
einem vorausgegangenen Streit erschoß
er seine Frau  mit einestr Kleinkaliber¬
gewehr . Da der Schuß durchs Herz ging , trat
der Tod nach kurzer Zeit ein.

Nach den bis jetzt angestellten Erhebungen
des Landjägerstationskommaudos Marbach
trug sich der tragische Fall folgendermaßen zu:
Schmidt kam kurz vor 11 Uhr nach Hause und
geriet mit seiner jetzt 40 Jahre alten Frau
Johanna , geborene Jenner , in Streit . Fest-
gestellt ist , daß die Frau während des Streits
ihren Mann im Zimmer einschloß . Nachdem
auf mehrmalige Aufforderung Schmidts die
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Jugendherbergen, wie wir sie wünschen
Eine Fahrt durch schwäbische Jugendheime

NG. Stuttgart, 15. Mai. Wie wir in diesen
Tagen schon mehrfach berichten konnten, hat
das Jugendherbergswerk, wie in ganz
Deutschland, so auch in Württemberg einen
beispiellosen Aufschwung genommen. Die ganze
Welt beneidet heute schon die vorbildlichen
Einrichtungen, die Deutschland für das
Iugendwandern errichtet hat.

Heute besitzen wir im deutschen Reiche ein
Netz von insgesamt 2000 Jugendherbergen,
wovon allein 90 im Schwabenland stehen.
Trotzdem geben wir uns mit dem bisher Er¬
reichten noch lange nicht zufrieden. Im Ge¬
genteil. Die Hitler-Jugend, die das groß-
artige Jugendherbergswerk seit drei Jahren
in ihre Obhut genommen hat, ist mit ganzer
Kraft bestrebt, aus den Jugendherbergen
nicht nur gewöhnliche Schlafstätten zu
machen, sondern wirkliche Heime, in denen
sich die Wanderer wie zu Hause fühlen sol¬
len und die auch für längeren Aufenthalt
geeignet sein müssen.

Am gestrigen Freitag fand eine Besichti¬
gungsfahrt durch eine Reihe von schwäbi¬
schen Jugendherbergen statt, an der Gebiets-
ftthrer Erich Sundermann,  der Landes¬
verbandsleiter des Gaues Schwaben im
Neichsverband der Deutschen Jugendherber,
gen ist. und der stellv. Landesverbandsleiter.
NnterbannführerOtto Schauer,  teil-
nahmen.

In Schorndorf harre man Gelegenheit,
das erste Eigenheim des Gaues Schwaben
zu besichtigen, das zwar mit bescheidenen
Mitteln gebaut wurde, aber doch ein
schmuckes Heim darstellt.

Heute allerdings sind beim Bauen von
neuen Jugendherbergen noch weitere Ge¬
sichtspunkte zu beachten, die beim Haus der
Jugend in Tübingen bereits volle Berück¬
sichtigung fanden. Bei der Besichtigung die¬
ses nun im Rohbau fertigen Hauses konnte
man schon einen ausgezeichneten Eindruck
davon erhalten, wie vollkommen die Lö¬
sung geglückt ist, in den Bau eine Jugend-
Herberge und Heime der Hitlerjugend unter¬
zubringen, ohne daß sich diese Zweiteilung
störend bemerkbar macht.

Bei einer an die Besichtigung anschlie-
.enden Besprechung äußerte sich Gebiets-
ührer Sundermann  über den Sinn
unserer heutigen Jugendherbergen. Er unter¬
strich Vox allem, daß das Jugendherbergs¬
werk eine rein deutsche Erscheinung sei.
Was früher nur eine Idee gewesen sei, gehe
heute der Verwirklichung entgegen. Die
gesamte Jugend außerhalb Deutschlands
schaue auf dieses herrliche Werk, das kci-
neswegs durch die Zeltlager an Bedeutung
verloren habe, abgesehen davon, daß diese
Lager nur 2V- Monate im Jahr abgehalten
werden können. Mit lobenden Worten
anerkannte er, daß der Schöpfer der schwä-
bischen Jugendherbergen, Professor Nä-
gele,  den die gesamte Hitlerjugend ver¬
ehre, und Unterbannführer Schairer,
ihr Bestes gegeben hätten, um Schwabens
Jugendherbergswerk zu dem zu machen,
was es heute ist und aus das man nun
mit neuer Tatkraft aufbauen könne.

SerimsplSne fürM -eulschland
Die seit über 10 Jahren dauernden Aus¬

einandersetzungen über die Frage der süd.
deutschen Gasfernversorgung,
die zuletzt mehr im Stillen vor sich gingen,
stehen nun vor einer entscheidenden Wen¬
dung. Die Ruhrgas AG. hat bestimmte
Pläne für Ferngasleitungen von Köln nach
Bonn und von Siegen nach Frankfurt a. M.
dem Reichswirtschaftsministeriumzur Prü-
jung und Genehmigung vorgelegt. An sich
wird Süddcutschlandund das rhein-mainische
Gebiet als gemeinschaftliches Absatzgebiet von
Nuhrgas und Saargas behandelt werden.
Die Wandlung zu früheren Verhandlungs¬
grundlagen besteht nach dem jetzigen Projekt
für das Nhein-Main-Gebiet darin, daß die
Nuhrgas AG-, nachdem sie den Widerstand
der kommunalen Werke nicht beseitigen
konnte, ihre Leitung nur für industriellen
Absatz legen will. Selbstverständlich liegt die
Bereitwilligkeit auch zur Lieferung für Kom-
mnnalgas weiterhin vor.

Das Sofortprogramm der Ruhrgas AG.
sieht also eine Rohrleitung von Köln nach
Bonn und dann von Siegen über das Dill-
Lahn-Gebiet nach Frankfurt a. M. mit Zu¬
leitung nach Rüsselsheim vor. Für die spä¬
tere Zeit ist die Ringleitung Bonn — Kob¬
lenz— Mainz — Frankfurt a. M. und hier
die Bereinigung mit dem ersten Strang vor¬
gesehen und weiter nach Süden der Ausbau
nach Mannheim und Anschluß an die Fern¬
leitung der Saargas AG. und schließlich über
Karlsruhe nach Stuttgart.

cie« Ufüwtt. HtaLristAea/er
vom 16. Mai bis 25. Mai 1936

Großes Haus
Samstag , 16. Mai : ä5l/I 15: „Faust' . 1. Teil.

Anfang 6 Uhr, Ende 10.45 Uhr.
Sonntag , 17. Mai : 0 24: „Madame Butterfly ' -

Anfang 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.
Dienstag - 19. Mai : 8 26: „Arabella' . Anfang

7.30 Uhr. Ende 10.45 Uhr.
Mittwoch, 20. Mai : NSKG . 91: „Don Juan ' . An,

fang 7.30 Uhr, Ende 10.45 Uhr.
Donnerstag , 21. Mai : NSKG . 93: „Tannhäuser' .

Anfang 7.30 Uhr, Ende 11 Uhr.
Freitag, 22. Mail Gefchl. Vorstellung: „Martha ' .

Anfang 2.80 Uhr Ende gegen 5 Uhr. — v 26:
Ballettabend. Anfang 8 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Samstag , 23. Mai : NSKG . Gefchl. Borstellung:
„Zar und Zimmerman ' . Anfang 3 Uhr, Ende
nach 5.45 Uhr- — ^51/Il 16: „Macht deS
Schicksals' . Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Sonntag , 24. Mai : Außer Miete : „Herz über
Bord' . Ans. 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Montag , 25. Mai : NSKG . 95: „Don Juan ' . Ans.
7.30 Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Kleines Haus
Samstag , 16. Mai : 8 24: „Die Hochzeit des

Figaro ' . Auf. 7.30 Uhr, Ende 10.45 Uhr.
Sonntag . 17. Mai : NSKG . Gefchl. Vorstellung:

„Sprung aus dem Alltag ' . Ans. 3 Uhr, Ende
gegen 5.30 Uhr. — Außer Miete : „Gustav
Kilian ' . Ans. 8 Uhr, Ende nach 10.30 Uhr.

Montag, 18. Mai : 8 25: „Gustav Kilian ' . Ans. 8
Uhr. Ende nach 10.30 Uhr.

Mittwoch. 20. Mai : NSKG . 92: „Der zerbrochene
Krug' von Kleist und „Komödie der Irrun¬
gen' von Shakespeare. Ans. 8 Uhr, Ende
10.30 Uhr.

Donnerstag , 21. Mai : Außer Miete : „Die Dame
Kobold' . Ans. 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag , 22. Mai : NSKG . 94: „Der zerbrochene
Krug' von Kleist und „Komödie der Jrrun-
gen' von Shakespeare. Ans. 8 Uhr, Ende
10.30 Uhr.

Samstag , 23. Mai : 8 25: „Schwarzbrot und
Kipfel' . Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.15 Uhr.

Lonntag, 24. Mai : Außer Miete : „Engel Hiltens-
perger' . Auf. 7.30 Uhr. Ende 10.15 Uhr.

WjktMttsktM-W§AOjMMt
sür alle schassenden Deutschen

Stuttgart, 11. Mai.
Es ist nicht mehr unbekannt, daß die Deut¬

sche Arbeitsfront eine ganz besondere Art
von Fahrten durchführt, die besonders inter¬
essant und von großem Wert sind. Das Be¬
sondere dieser Fahrten liegt nicht darin, daß
es in bequemen Omnibussen sechs oder sieben
Tage lang durch die deutschen Gaue, durch
deutsche Landschaft  geht, obwohl dies
ein nicht unbeachtlicher Faktor ist, weil er
für die Teilnehmer Entspannung und Er¬
holung bedeutet. — der besondere Wert die¬
ser Fahrten liegt vielmehr darin, daß deut¬
sche Arbeitsmenschen in andere Be¬
triebe  gehen, um sich dadurch in beruf¬
licher Hinsicht ein neues, erweitertes
Blickfeld  zu schaffen.

So erschließen sich den Teilnehmern bei
diesen Fahrten Erkenntnisse eigener Art.
Erkenntnisse in der Hinsicht, daß dem Men¬
schen, der oft in engem Nahmen seine täg¬
liche Arbeit vollbringen muß. die einzig¬
artigen Zusammenhänge der deut¬
schen Wirtschaft  klär werden. Und
diese Erkenntnisie sind es dann auch, die dem
Arbeitsmenschen, wenn er von der Fahrt zu¬
rückgekehrt ist und wieder an seine Arbeit
geht, die Kraft geben, seine Wicht in er¬
höhtem Maße zu erfüllen, zum Nutzen der
Volkswirtschaft und damit zum Wohle der
Volksgemeinschaft.

Während die letzten Vorbereitungen sür
die am 24. Mai beginnende Fahrt durch
Württembergs Textilindustrie getroffen wer-

> den, sin- schon dix sechs wirtschasts-

kundlichen Studienfahrten  in
Sicht, die im M o n a t I u n i innerhalb des
Gaues Württemberg-Hohenzollern zur Durch¬
führung kommen: Eine „genuß' -reiche Fahrt
durch Württembergs Nahrungs- und Genuß¬
mittelindustrie. Vom 21.—27. Juni 1936.
— Holz, Grundlage wichtiger Industrien.
Bom7.—12. Juni 1936. —Maschinen, Fahr¬
zeuge. Werkzeuge. Durch Württembergs Me¬
tallindustrie. Vom 21.—27. Juni 1936. —
Zu den Bodenschätzen Württembergs. Vom
14.—20. Juni 1936. —Quer durch die Leder-
und Linoleum-Industrie. Vom 7.—13. Juni
1936. — Süddeutsche Leder- und Schuhfabri¬
ken. Vom 14.—20. Juni 1936. — Genaue
Fahrtenpläne sind bei den Kreiswaltungen
der DAF. und bei der Gauwaltung der DAF.
Abt. s. Arbeitssührung und Berufserziehung,
Stuttgart-N, Notestraße2 a. erhältlich. Die
Kosten betragen NM. 30.— bis 35.— ein¬
schließlich Fahrt, Unterkunst und Verpfle¬
gung. Es empfiehlt sich, die Anmeldungen
rechtzeitig zu vollziehen.

Maßte Wmlagmr
Schörzingen, OA. Spaichingen, 15. Mai.

In der Nacht zum 11. Mai wurde in der
Nähe von Schörzingen ein älterer Mann
aus Feckenhausen, der sich auf dem Heimweg
befand, von zwei ihm unbekannten Burschen
überfallen,  mißhandelt und in ziem¬
lich verletztem Zustand liegen gelassen. Die
Burschen gaben sich als Beamte der Politi¬
schen Polizei aus und beraubten  den
Uebersallenen eines Teiles seiner Barschaft.
Mit vieler Mühe konnte sich der Verletzte

s nach Hause schleppen und gelangte morgens

um 5 Uhr in vollständig erschöpftem Zu¬
stand dort an.

Das Rottweiler Stationskom¬
mando  wurde sofort benachrichtigt und
schon am Montag konnten die Täter, zwei
junge Burschen aus Schörzingen, vom
Schömberger Landjägerbeamten gefaßt wer¬
den. Sie wurden dem Richter vvrgesührt
und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Keine I' gg. In st»«!enl !selieii Korporationen
Der Stellvertreter des Führers hat ange¬

ordnet: „Im Interesse einer einheitlichen
Ausrichtung des deutschen Studentcntums
verbiete ich hiermit Parteigenossen und An¬
gehörigen von Gliederungen der Partei, die
noch auf Hoch- und Fachschulen studieren,
die Mitgliedschaft bei einer noch bestehenden
studentischen Verbindung oder Vereinigung.'
Krneiinungeii beim VoHisZerielilsIiot

Ter Volksgerichtshof ist durch Gesetz
ordentliches Gericht geworden. Ter Führer
und Reichskanzler hat nunmehr ernannt:
Zum Präsidenten des Volksgerichtshofes den
Vizepräsidenten des ReichsgerichtesStaats-
ministcr SA-Obersührer Dr. Thierack, ẑu
Senatsprüsidenten Ministerialrat SS .»
Sturmbanuführer Engert  und Senatsprä¬
sidenten Dr. Springmann,  zu Volks¬
gerichtsräten die Landgerichtsdirektoren
Schauwecker , Lämmle , Hartinann,
Dr. Koehle r, Tr . Albrecht und Ienne,
zum Reichsanwalt beim Volksgerichtshof den
Neichsanwalt Johns  und zu Oberstaats¬
anwälten beim Volksgerichtshof die Ober¬
staatsanwälte Eichler und Parrisius.
Ferner wurde der Senatspräsident Bruner
zum Vizepräsidenten des Reichsgerichteser¬
nannt.

Itliruag 6es erste » MiitLellZe»
6er ckeutseden lieedtswskrer

Der deutsche Juristcntag 1936 in Leipzig
wurde feierlich eingeleitetm der Hauptstadt
der Bewegung mit einem Gedächtnisakt für
den nationalsozialistischen, am 9. November
1923 gefallenen Freiheitskämpfer Theodor
von der Pfordten. Dem Gedächtnisakt folgte
am Freitag vormittag ein Heldengedenken in
den Ehrentempeln. Reichsminister Dr. Frank
legte einen Kranz nieder.
Her 8üiirer besuekt vrigailekülirer Srlireek

Der Führer besuchte Freilag nachmittag in
der Universitätsohrenklinik in München sei¬
nen alten Fahrer. SS .-Brigadesührer Julius
Schreck , der an den Folgen einer Kieser-
entzündung schwer erkrankt ist.
Kinliomniensteuer 6er kailioliselien KeisMelien

Die mehrfach in der Presse verbreitete Mel-
düng, daß die katholischen Geistlichen bei der
Berechnung ihrer Einkommen-lLohn-ISteuer
nicht als ledig behandelt würden, ist falsch.
Auf dem Gebiet der Einkommen-(Lohn-)
Steuer gelten sür katholische Geistliche die
gleichen Grundsätze wie sür alle anderen
ledigen Steuerpflichtigen.

sVegeii » bireivuoß «eliver bestrakt
Das Kieler Schwurgericht verurteilte den

46 Jahre alten praktischen Arzt Dr.
Schweigmann  aus Schönberg in Hol¬
stein wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in
13 vollendeten und sieben versuchten Fällen
zu einer Gesamlzuchthausstrafe von süns
Jahren und zu fünf Jahren Ehrverlust.
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23. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Für ein junges Mädchen sah Eva nicht gerade elegant aus;

sie trug sich nach heimatlichen Begriffen mehr als bäuerisch.
Ihre kleinen Füße hatte sie aus Angst vor Schlangen in
die großen Schaftstiefeln ihres Vaters gesteckt, über ihre
Helle Bluse zog sie genau wie ihre Mutter einen grauen
Kittel, den sie sich selbst geschneidert hatten.

Kleider waren hier sehr teuer, auch hätten sie erst zum
Einkäufen in eine Stadt fahren müssen, darum mußten sie
eben die Sachen, die sie aus Deutschland mitgebracht
hatten, schonen. Und jeden Groschen mußte Mutter Helene
zehnmal herumdrehen, ehe sie sich davon trennen durfte.

Aber an den Sonntagen ließ es sich das junge Mädchen
nicht nehmen, sich schön zu machen. Am liebsten zog sie
dann das Kleid an, das sie getragen hatte, als ihr Gustav
Schröder so tief in die Äugen geblickt. Sie streichelte dann
in Gedanken an ihn den weichen Stoff. Im Geiste sah sie
den jungen Mann vor sich, sah seine lieben treuen Augen,
sah sein gutes Gesicht. Ach viel, sehr viel hätte sie darum
gegeben, wenn sie ihn, auch nur eine einzige Stunde, hätte
sprechen können.

Er hätte ihnen gewiß nur das allerbeste geraten, er hätte
neben ihnen gestanden, hätte gleich ihr die schwere Erde
umgegraben und Hütte auch ihrem Bruder mit Rat und
Tat zur Seite gestanden. Es war so furchtbar einsam hier.
An der Muter konnte sie. sich nicht aufrichten; Frau Helene
war immer traurig und schien fast allen Lebensmut ein¬
gebüßt zu haben. Und die Peone blieben Eva Maria schon
deshalb fremd, weil sie deren Sprache nicht verstand.

Wenn nicht die Arbeit, die viele Arbeit gewesen wäre,
das Heimweh hätte das tapfere Mädchen übermannt.

An Sonntagen kam zuweilen Don Edmondo heraus;
das brachte dann immer eine gewisse Abwechslung in das
öde Einerlei der Woche. Der Farmer war zartfühlend
genug, um die Frauen nicht mehr am Werktag in ihren
Arbeitskleidern zu überraschen. Uebrigens sprach dieser
Spanier ganz leidlich deutsch; Eva Maria wunderte sich,
wo er das her hatte, aber sie hatte es noch nicht heraus¬
bekommen können. Bei jedem Besuch sprach er besser. Es
machte ihm offensichtlich Vergnügen, wenn ihm das Mäd¬
chen bei den sonntäglichen Plauderstündchen Unterricht gab
in dieser schweren Sprache.

Auch als Postillon gab sich der Farmer gerne her und
beförderte die Briefe von Mutter und Tochter an den
Vater im fernen Krankenhaus. So hatte sich ganz von selbst
ein gewisses Vertrauensverhältniszwischen dem Farmer
und den deutschen Siedlern herausgebildet. Auch Eva
Maria begann ihre anfängliche Scheu diesem Mann gegen¬
über abzulegen.

Manchmal ging Hans Caspar auf einen Gürteltierfang,
manchmal brachte er auch einen erlegten Hirsch mit. Seit
des Vaters Jagdflinte unbenutzt stand, hatte er sie mit
Beschlag belegt.

Er war der einzige, der voll und ganz in seiner Arbeit
aufging.

Heimlich beobachtete ihn Eva Maria . Viel älter sah er
aus und doch mußte sie oft denken, daß die schwere Arheit
für seinen Körper, der diese Anstrengungen nicht gewöhnt
war, zu viel wurde.

Sein fast tiefbraun gebranntes Gesicht hatte etwas Festes,
Männliches bekommen. Nur sein blonder Schopf und seine
Hellen Augen waren geblieben, wie sie ihm die deutsche
Heimat mitgegeben hatte. Seine Hände waren stark und
knochig geworden. Arbeiterhände, denen man ansah, daß
sie gewohnt waren, zuzugreifen.

Manchmal mußte Eva Maria heimlich lächeln, dann
nämlich, wenn sie den großen Bruder dabei ertappte, wie
er mitten in seiner Arbeit innehielt und mit großen, träu¬

menden Augen in den Himmel schaute, als suche er ein
verlorenes Bild.

Kleine Eva Maria ! War es nur Einbildung und Tor¬
heit, wenn sie, die so oft an den jungen Gustav Schröder
denken mußte, dann überzeugt war, daß ihr Bruder in
solcher Stunde der braunen Agnes gedachte?

Der Mutter bekam merkwürdigerweise die Arbeit nicht
schlecht. Schließlich war das alles ja sür eine Landwirts-
srau und -tochter nichts Neues.

So kam es, daß die drei langsam begannen, etwas
mutiger in die Welt zu schauen.

Dabei war Eva Maria freilich Mädchen genug geblieben,
um nicht die vielen kleinen Opfer schmerzlich zu spüren, die
ihr das neue Leben auferlegte. Wenn sie am Abend, da die
Mutter schon schlief, noch vor ihrer primitiven Wasch¬
schüssel stand und wehmütig ihre sonst so sorgfältig gepfleg¬
ten Hände betrachtete, wurde sie unwillkürlich traurig. Das
junge Blut in ihr war nicht so leicht zu beruhigen. Was
hatte sie alles aufgeben müssen an tausend Annehmlich¬
keiten, die nun einmal das Recht der Jugend sind!

Während sie versuchte, mit Bürste und Polierzeug ihre
Hände zu säubern, mußte sie daran denken, wie sie auf der
„Monte Olivia" in ihren hübschen, Hellen Kleidern zum
Klange der Schiffskapelle getanzt hatte. Und jetzt lagen sie
unbeachtet und unberührt in der Kiste. Dann saß sie auf
dem Rande ihrer Catre und dachte nach. „Was nützt meine
Arbeit, wenn ich sie mit Seufzen tue! Was nützt das alles,
wenn ich nicht ganz mit der Vergangenheit breche! Hat es
Hans Caspar nicht getan? War er nicht auch ein auf sein
Aeußeres bedachter, seiner junger Herr, als er vom Gym¬
nasium kam? Denkt er zurück? Nimmt er nicht willig alles
auf sich und zwingt sich, uns noch ein frohes Gesicht zu
zeigen?"

Fest mußte sie werden. Fest, wie ihr Bruder! Und so
wandelte sie sich ganz unbemerkt, denn Mutter und Bruder
hatten zuviel mit sich selbst zu tun, um sie zu beobachten.

(Fortsetzung folgt.) ,



ZMeligerW Neuenbürg
Grob mißbrauchtes Vertraue«

Neuenbürg, 16. Mai.
Vor dem Schöffengerichthatte sich gestern

der verheiratete Kaufmann A. Freh,  ge¬
boren in Huzenbach, wohnhaft in Calw, zu
verantworten . Die Anklage warf ihm vor,
daß er sich seit 1926 des fortgesetzten schweren
Diebstahls und der Untreue schuldig ge¬
macht hat . Der Angeklagte begleitete bei den
Vereinigten Deckenfabriken in Calw seit dem
Fahre 1926 den Posten als 2. Korrespondent
und genoß Lei seiner Firma großes Vertrauen,
sodaß er letztes Jahr sogar auf Vorschlag
des Betriebsführers zum Vertrauensmann der
Angestellten bestimmt wurde. Er bezog einen
Monatsgehalt von 315 RM ., der für die dor¬
tigen-Verhältnisse als tatsächlich auskömmlich
bezeichnet werden muß. Unter diesen Um¬
ständen war cs auch kaum zu verstehen, daß
der Angeklagte, der nach außenhin als Ehren¬
mann in Erscheinung trat , viel in fromm¬
christlichen Kreisen verkehrte, das in ihn ge¬
setzte große Vertrauen seiner Firma durch
solche Taten belohnte. Wie er bei seiner Ver¬
nehmung in der gestrigen Hauptverhandlung
selbst zngab, entwendete er seit dem Jahre
1926 bis kurz vor seiner Verhaftung im
Februar ds. Js . Decken im Stückwert von 10
bis 10 Mark, die er auf ganz raffinierte Art
und Weise aus dem umfangreichen Lager an
die von ihm „bediente" Kundschaft brachte
und so der Firma im Laufe dieser Zeit einen
Verlust vori — nach seiner eigenen Schätzung
— 12 000 RM . zufügte. Als die ganze Dieb-
stahlsangelogenhcit seiner Firma zu Ohren
kam und er vermutlich ahnte, was nun folgen
könnte, schrieb er an die Firma einen Brief,
worin er mitteilte, daß er für den entstande¬
nen Schaden in Höhe von 12 000 RM . auf¬
komme. Er wollte sich dann selbst in Tübingen
der Staatsanwaltschaft stellen, beschäftigte sich
jedoch sogar mit Fluchtabsichten. Dieser Weg
führte ihn aber in die Hast. Der Angeklagte,
der durch sein eigenes Verschulden seine Exi¬
stenz zertrümmerte , sah sein verwerfliches
Tun ein und bat um eine milde Strafe.
Der Staatsanwalt , der die begangenen ver¬
brecherischen Taten hart geißelte, betonte, daß
der Angeklagte sich des fortgesetzten schweren
Diebstahls, der Untreue u. Urkundenfälschung
schuldig gemacht habe. Die Strafe müsse streng
sein, weil die ganze Handlungsweise des An¬
geklagten widerlich sei und den Grundsätzen
des goldenen Kaufmanns, die heute wieder
Geltung haben müssen, entgegenstehe. Sein
Strafantrag lautete auf drei Jahre und sechs
Monate Gefängnis , 12 000 RM . Geldstrafe
und Aufrechterhaltung des Haftbefehls.

Das Schöffengericht, das die Milderungs-
griinLe zu Gunsten des Angeklagten berücksich¬
tigte, kam.zu folgendem Urteil : Der Ange¬
klagte Andreas Frey wird wogen fortgesetzten
Diebstahls und einfacher Urkundenfälschung
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem
Jahr und 15 Tagen, abzüglich der erlittenen
Untersuchungshaft, und zu den Kosten Lei
Au frech terhaltung des Haftbefehls verurteilt.
Der Gertchtsvorsitzende schloß sich den Worten
des Staatsanwalts an, daß die Handlungs¬
weise LeS Angeklagten eine verwerfliche und
unehrliche war und einen Mißbrauch des Ver¬
trauens im extremsten Sinne darstelle.

Mit Unehelichkeit kommt man nicht weit

Dies mußte auch der ledige 33 Jahre alte
Versicherungsvertreter Georg Waidelich
aus Oberweiler, OA. Calw, erfahren, der be¬
reits im Jahre 1932 wegen Betrugs und an¬
derer strafbarer Handlungen mit dem Gesetz
in Konflikt kam und eine mehrmonatige Ge¬
fängnisstrafe absitzen mußte, die aber im
Gnadenwege auf Wohlverhalten 'um einige
Wochen verkürzt wurde. Der Angeklagte, der
vor Gericht den braven Mann spielte und sich
mit geradezu akrobatischen Kniffen heraus¬
reden Wollte, hatte aber die Strafe nicht tra¬
gisch genommen und begab sich wiederum auf
den Pfad des Verbrechens, der ihn zum wie¬
derholten Mal in das Gefängnis führte.

Seit rund acht Monaten sitzt der Ange¬
klagte in Untersuchungshaft und zwar aus
eigenem Verschulden, weil er glaubte, durch
Lügen und Abstreiten den Untersuchungsrich¬
ter von seiner Unschuld überzeugen zu können.
Seitens der Untersuchungsbehörden wurde
aber gegen den Angeklagten ein gerüttelt Maß
von belastendem Material zusammengetragen,
trotzdem hatte er noch in der Hauptverhand-
lnng, die Frechheit, das Gericht anzulügen. So
behauptete er z. B . kühn, er habe in die Bau¬
sparkasse„Wenzo" größere Gelder einbezahlt
und mit der zu erwartenden Bausumme wolle
er in Obcrweiler eine Pension bauen. Eine
solche Bausparkasse existiert aber in Deutsch¬
land laut zuverlässiger Erkundigungen nicht,
er brachte es aber fertig, durch sein sicheres,
geheucheltes Auftreten in Altensteig einen
Architekten zu täuschen, der ihm gegen ein
Honorar von 80 RM . einen Bauplan fertigte,
heute aber erst 20 RM . von demselben
bekommen hat . Gerissen redete er sich immer
aus seiner Zahlungsunfähigkeit heraus , stellte
dann einen Wechsel aus , den er eigenmächtig
mit der Unterschrift seines Vaters versah und
der zu Protest ging. In Calmbach versuchte
er einen Schneidermeisterfür die Anfertigung
eines Anzuges zu gewinnen, übernahm die
Vertretung eines Calmbacher Radiogeschäftes,
las aber rechtzeitig, wie auch der. Schneider¬

meister in Calmbach, Verdacht schöpfte und
sich so schadensrei halten konnte. In Altensteig
versuchte er mittels seiner Methode auch
einen Radiohändler dran zu kriegen; auch jener
war vorsichtig. Trotz hartnäckigen Leugnens
und aller möglichen Ausreden schenkte Las Ge¬
richt dem Angeklagten keinen Glauben und
verurteilte ihn zu der vom Staatsanwalt be¬
antragten Gesamtgefängnisstrafe Wegen Ur¬
kundenfälschung, wegen eines Falles des vol¬
lendeten und wegen versuchten Betrugs zu
einem Jahr Gefängnis bei Nichtanrechnung

Graue Kolonnen marschieren in die Win¬
termorgensonne. Silberreif liegt auf den Fel¬
dern. Reifstreifen haben sich auf dem Tornister
und dem Waffenrock der Soldaten festgesetzt.
Ein rauher Wind pfeift über die Ulmer Alb,
und hat die Gesichter rot angehaucht. Der
Atem steigt als weißer Dampf über die Ko¬
lonne. Kurz, hart und voll dröhnt der Tritt
über die hallende Straße . Der Wald dort
drüben wirft das Echo des Gleichschrittes zu¬
rück. Da bricht das Lied dex Kompagnie durch
den Morgen : „Wer recht in Freuden wandern
will, der geh' der Sonn ' entgegen!".

Und da, man sieht es, joden von uns jungen
Soldaten hat dieser herrliche Marschrhythmus
in den Wintermorgen hinein erfaßt . Das ist
keine Anstrengung mehr, das ist eine Freude,
so unbekümmert im gleichen Schritt mit hun¬
dert gleichgesinnten Kameraden in so einen
Wintermorgen hinein zu marschieren. Der
scharfe Nordwest hat allen Staub von uns ge¬
nommen, auch aus unseren Herzen. Und die
Morgensonne, die mit unsiren grauen Stahl¬
helmen und unseren Gowehrläufen spielt, hellt
unsere Sinne für die Schönheiten dieses Win¬
termorgens auf. Da sagt einer plötzlich:
„Wenn das erst einmal Frühling wird".

Drei Stunden sind wir schon auf dem
Uevungsplatz, und manchen Schweißtropfen
haben wir heute vormittag schon vergossen.
Hart ist die Ausbildung im Gelände, aber
schön. Mau glaubt gar nicht, was man alles
sehen lernt . Die feinsten Farbtöne lernt man
hier voneinander unterscheiden. Jede noch so
kleine Bodenerhebung und Welle, ja jedes
Grasbüschel, das stärker ist als die anderen,
lernt man beobachten und für sich ausnützen,
sei cs als Deckung oder als Gewehrauslage.
Die Sinne werden geschärft, die Entschluß¬
kraft gestählt, körperliche und geistige Ge¬
wandtheit, blitzschnelles Erfassen jeder Situa¬
tion wird einem anerzogen. Und jedem machts
Spaß , tvenn es auch anfänglich „schlaucht".
Aber es strengt sich auch ein jeder an , denn
jeder setzt seinen Ehrgeiz drein, seine Sache
gut zu machen und die Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten zu erreichen. Als Abschluß der
heutigen Geländeausbildung steigt ein Mann-
fchaftslauf. Beim Mannschaftslauf kommt es
darauf an , daß jede Gruppe so schnell wie
möglich geschlossen durch das Ziel geht. Selbst¬
verständlich strengt sich auch da alles an , da¬
mit die eigene Gruppe nicht unter der schlech¬
ten Leistung eines Einzelnen leidet.

11 Uhr vormittags ist es, als wir vom
Nebungsplatz zurückkommen und im Kasernen¬
hof wegtreten. Fertigmachen zum Mittagessen,
Und nun sitzt alles im Speisesaal und wartet
der Dinge. Zuerst gibt cs Riebelessuppe und
dann Rindfleisch mit Salat und Kartoffeln.
Riesenberge häufen sich auf dem Teller und
verschwinden in den Mägen hungriger Sol¬
daten ; wer mit der zugeteilteu Portion noch
nicht genug hat, der kann noch nachsassen. Satt

In einem unter Leitung von Oekonomierat
Pfetsch - Calw im Hotel „Bären " in Neuen¬
bürg abgehaltenen Lehrgang der L-andes-
bauernschast Württemberg wurden die landw.
Vertrauensmänner sowie die Ortsvorsteher
und Lehrer des Kreises über Gefahren und
Abwehr des Kartoffelkäfers unterrichtet. Dem
Lehrgang, in dessen Mittelpunkt aufschluß¬
reiche Vorträge von Landwirtschaftsrat
Martini,  Stuttgart und Sa-atzuchtinspek-
tor Arker,  Hohenheim standen, wohnte auch
der Bezirksbauernführer an . Unsere in der
Erzeugungsschlacht so erfolgreiche Landwirt¬
schaft sieht sich heute zu einem beispiellosen
Abwehrkampf gegen den gefährlichsten Schäd¬
ling des Kartoffelbaues, den Kartoffel¬
käfer,  gezwungen. In breiter Front rückt
dieser Kartoffelkraut und alle anderen Nacht¬
schattengewächse, Tomaten, aber auch Kohl,
Disteln, Knöterich, Melde, Hederich und Jo¬
hannisbeersträucher verheerende Käfer aus
dem Westen her gegen unsere Grenzen vor.
Nur 22 Kilometer entfernt steht er von der
Grenze des Saarlandes und vom Oberrheiu
trennen ihn nur noch 60 Kilometer! Ein-
günstigcr Wind kann ihn täglich in unser
Land bringen.

Für diesen Fall sind bereits umfassende
Abwehrmaßnalimen getroffen: ein großzügi¬
ger Aufklärungs-, Such- und Abwehrdicnst ist
organisiert. Aber all diese Maßnahmen werden
nur daun von allem Erfolg begleitet sein,
wenn jeder  Volksgenosse sich persönlich im
Kampf gegen den Kartoffelkäfer einsetzt, wenn,
jung und alt die Schädlinge systematisch suchen

der erlittenen achtmonatlichen Untersuchungs¬
haft und AufrechtePhaltung des Haftbefehls.
Der Gerichtsvorsitzende Lezeichnete den Ange¬
klagten als einen gemeingefährlichen Men¬
schen, vor dem weder ein Geschäftsmann noch
Privatleute sicher wären. Er habe einen stark
verbrecherischen Willen gezeigt und, obwohl
der verursachte materielle Nachteil verhältnis¬
mäßig gering sei, müsse eine strenge Strafe
ausgesprochen werden, um dem Angeklagtenzu
zeigen, daß er auf diesem verbrecherischen
Weg heute nicht mehr weit komme.

wird jeder, übersatt . Und schmecken tuts auch,
sogar besser Wie bei Muttern , denn nach so
einem Morgen ist der Hunger groß.

Bis zum Sport heute nachmittag sind noch
zwei Stunden Zeit. Die Gruppe ist auf der
Stube . Stiefel werden geputzt, Koppel ge¬
glänzt, Waffenröcke und Hosen in Schwung
gebracht. Und dazwischen Plaudern und La¬
chen. Die Stimmung ist, wie immer, groß¬
artig . Achtung! Der Unteroffizier kommt in
die Stube . Er ist der Führer der Gruppe.
Mitten unter seine Rekruten setzt er sich und
spricht und lacht mit ihnen. Erzählt vielleicht
so manches nette Geschichtchen aus seiner
Rekrutenzeit und wir hören und lachen mit
ihm. Er ist unser Führer , dem wir unbedingt
in jeder Lage gehorchen, aber er ist auch unser
Kamerad, zu dem wir mit allem kommen kön¬
nen, was uns drückt, er hilft uns , wenn er
kann. Besonders sprechen wir von morgen,
denn für morgen abend haben wir was Beson¬
deres vor. Da geht die ganzeGruppe mit ihrem
Führer in die Stadt und da wird, wie es in
der Soldatensprache heißt, ein „Pfundsladen"
aufgemacht.

Eine Viertelstunde Gymnastik, wie das Len
Körper richtig durchlockert. Der im Dienst
straff gespannte Körper wird wieder leicht.
Dann ein Geländelauf, die Lungen pumpen
sich voll mit köstlicher Winterluft . Nachher
wird gespielt: Fußball, Handball und Kampf¬
ball, alles wird bei uns gemacht. Dann ein¬
rücken und fertigmachcn zur Schießausbildung.

Ueb' Aug' und Hand fürs Vaterland ! Man
kann sich nichts Gründlicheres vorstellen, als
die deutsche Schießausbildung. Es wird alles
getan, um dem Rekruten die Waffe vertraut
zu machen. Jedem Einzelnen wird der An¬
schlag in jeder Stellung genau und immer
wieder erklärt. Unermüdlich verbessert der
Ausbilder die Fehler, die noch gemacht werden.
Jede Usbung wird mit Platzpatronen geschos¬
sen, es wird Dreieck gezielt, das Umfassen des
Kolbenhalses wird geübt, Druckpunkt nehmen
usw., denn jeder muß ein guter Schütze wer¬
den. Ausbilder wie Rekrut setzen ihren Ehr¬
geiz darein ; deshalb haben auch beide ihre
Freude an dem Dienst.

Die Sonne senkt sich zum Horizont . Graue
Kolonnen marschieren in die rote Abendsonne.
Ein Tag treuer Pflichterfüllung , ein Tag,
ausgefüllt mit straffem Dienst, ist vorbei. Noch
drei Stunden kameradschaftlichen Zusammen¬
seins und dann ruft der Zapfenstreich die
Kompagnie zur Ruhe. So marschiert, arbeitet,
singt und stählt sich ein neues Geschlecht, das
nach Schmach und Not wieder anknüpfen will
an die Zeit des deutschen Heldentums. So
marschieren hunderttausende deutscher Sol¬
daten in langen grauen Kolonnen, unbeirr¬
bar, unaufhaltsam auf das eine große Ziel los,
das da heißt : Deutschland, Deutschland über
alles, über alles in der Welt!

und sofort  durch Meldung bei Ortspolizei
und Ortsbaucrnführer über Hohenheim die
Abwehr alarmieren , in unserem Falle die
nächst erreichbare, motorisierte Abwehr-Batte¬
rie in Durlach. Die verschiedenen Bekämp¬
fungsmaßnahmen sind: Absammcln, Erd¬
siebungen, Spritzen mit Bleiarseniat und
Bodeneutsenchung mit Schwcrbenzol.

Wie man den Kartoffelkäfer sucht, erkennt
und unschädlich macht, darüber weiden wir
an dieser Stelle noch ausführlich berichten. Zu
beachten ist, daß behördlicherseits eine IM
Kilometer tiefe Kampfzone  entlang ver¬
deutschen Wsstgrenze gegen den Schädling
festgelegt worden ist, in lvelche die Kreise
Neuenbürg  u . Calw voll cin-bezogen sind.
Ließe sich das Weitere Vordringen des sich
ungeheuer vermehrenden Käfers nicht aufhal¬
ten — ein Fall von dessen N i cht eiutreten
wir fest überzeugt sind — wären die Folgen
für unsere Volksernährung und Volkswirt¬
schaft unabsehbare. Es ist angesichts dieser
ernsten Lage nationale Pflicht für jeden
Volksgenossen, die von Behörden und Reichs¬
nährstand ungeordneten Maßnahmen mit
ganzer Kraft zu unterstützen!
Eine Verordnung des Wirtschaftsministers

Zur Abwehr des Kartoffelkäfers hat der
Wirtschaftsminister eine Verordnung erlas¬
sen, in der es u. a. heißt:

Alle land - oder forstwirtschaftlich oder
gärtnerisch genutzten Grundstücke, insbeson¬
dere alles mit Kartoffeln, Tomaten, Eier¬
früchten oder anderen Nachtschattengewächsen

bestellte oder bewachsene Land unterliegt dev'
lleberwachung zum Zweck der Bekämpfung'
des Kartoffelkäfers in seinen sämtlichen Ent-
Wicklungszuständen (Eier , Larven, Puppen ),-
Die Organisation und Durchführung der
lleberwachung sowie die Bekämpfnngsmaß-
nahmen liegen dem Reichsnährstand ob; er
richtet zu diesem Zweck einen Abwehrdienst
ein. Den mit der Durchführung dieser Ver¬
ordnung beauftragten Personen des Abwehr,
dienstes ist das Betreten sämtlicher Grund¬
stücke zum Suchen nach dem Kartoffelkäfer
gestattet.

Wer zur Nutzung der genannten Grund¬
stücke berechtigt ist oder in Lessen Abwesenheit
sein Vertreter , ist verpflichtet, auf das Auf¬
treten des Kartoffelkäfers zu achten und alle
verdächtigen Erscheinungen, die auf dessen
Auftreten auf seinem oder einem anderen
Grundstück schließen lassen, unverzüglich der
Ortspolizeibehörde anzuzeigen.  Die An¬
zeigepflicht hat auch jeder andere, der den
Schädling findet oder Beobachtungen macht,
die auf das Vorhandensein des Schädlings
schließeil lassen. — Wer den Vorschriften dieser
Verordnung zuwidcrhandelt, wird mit Haft
und mit Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen bedroht.

GottesdieManzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag Rogate den 17. Mai 1938

Neuenbürg, llö Uhr Christenlehre(Söhne).
^10 Uhr Predigt (1. Tim. 6, 11- 16; Lied 56):
Schwemmle. ^ 11 Uhr Kindcrkirchc. Mittwoch
abends keine Bibelstunde.

Fest der Himmelfahrt Christi
Neuenbürg. ^10 Uhr Predigt in der

Schloßkirche (Hebr. 1, 11—16) : Schwemmle.
7 Uhr abends Predigt in der Stadtkirche.
Opfer für den Gustav Adolf-Verein.

Waldrennach. Am 21. Mai (Christi Him¬
melfahrt), ^ 10 Uhr Predigt.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre(Söhne
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg. 11 Uhr
Kinderkirche in Schömberg. 13 Uhr Kinder¬
kirche in Schwarzenberg. 19 Uhr Abendgottes¬
dienst in Jgelsloch. (Der Abendottesdienst in
Schömberg findet nicht statt !) Sämtl . Vikar
Haller.

Birkenfeld. sl9 Uhr Christenlehre(Söhne).
ẑ lO Uhr Predigtgottesdienst. )H11 Uhr
Kinderkirche. 1L8 Uhr Abcndgottesdienst.. Am
Mittwoch. 20. Mai , 1L9 Uhr Bibelstunde
(Sonne). Am Himmelfahrtsfest, 21. Mai , X10
Uhr Fsstgottesdienst.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne) :
Daubcr . 9.30 Uhr : Predigt (Text: 1. Tim. 6,
11—16; Lied 33) : Schmid. 10.15 Uhr Kinder¬
gottesdienst. 22 Uhr Abendandacht. Donners¬
tag (Himmelfahrtsfest) : 9.30 Uhr Predigt
(Text : Hebr. 1, 11—16; Lied 222): Tauber.

Sprollenhaus . 9.15 Uhr Predigt , anschl.
Christenlehre: Schmid.

Hrrrenalb. 10 Uhr Predigt (Text: 1. Tim.
6, 11—16; Lied 110). 11 Uhr Kindergottes¬
dienst. 11 Uhr Christenlehre (Söhne). Him¬
melfahrt, 21. Mai : 10 Uhr Predigt (Text:
Hebr. 1, 11- 16; Lied 225).

Bernbach. 8 Uhr Predigt (Text: 1. Tim.
6, 11—16; Lied 110). Himmelfahrt, 2l . Mai:
8 Uhr Predigt (Text : Hebr. 1, 11- 16; Lied
Nr . 225).

Griifenhausen. ^10 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 1 Uhr Christelehre (Söhne). 8 Uhr
abends Abendandacht in Arnbach (Schule).
Himmclfahrtsfest, 21. Mai 1936, ^ 10 Uhr
Prcdigtgottesdienst. 1 Uhr Liturgische Feier
der Kinderkirche des gesamten Kirchsviels.
3 U. Prcdigtgottesdienst in Arnbach (Schule).
8 Uhr Prcdigtgottesdienst in Gräfenhausen
(Kirche).

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

17. Mai 1936. Predigtgottesdienste : Vorm.
1̂ 10 Uhr Neuenbürg (Trauung ), Calmbach;
nachm. ^ 3 Uhr Ottenhausen; abends 1̂ 8 Uhr
Arnbach; 218 Uhr Höfen. Wochenversamm-
lungen nach der Regel.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrcnalb. Sonntag vorm. 1̂ 10 Uhr Predigt:
Bauhofcr. Abends 8.15 Uhr Predigt : Bau¬
hofer.

Evangrl. Gemeinschaft„Ferienheim", Lof¬
fenau. Sonntag vorm. 9 Uhr Predigt. Nach¬
mittags 1 Uhr Sonntagsschnle. Nachmittags
3 Uhr Predigt : Bauhofer.

Evangrl. Gemeinschaft Birkenfclö. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Kindertagsfcier . Preü,
Weißer. Nachm. 3 Uhr : Waldgottcsdienst am
Bnrgwcg. Prcd . Pleßmann . Himmelfahrts¬
tag : Vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prcd . Pleß¬
mann.

Ausgabe der Fahrkarten
für die Sonderzüge nach Frankfurt

Tie Fahrtteilnehmer an den Sonderzügen
nach Frankfurt a. M-, die sich direkt bei der,
Landesbauernschaft Württemberg angemcldei
haben, werden ersucht, ihre Fahrkarten und
Eintrittskarten in die Reichsnährstands-Aus¬
stellung bis spätestens Montag, den 18. Mar,
abzuhvlen. Die Ausgabe erfolgt bei der Lan¬
desbauernschaft Württemberg, Keplerstr. I.

Ein Tag aus dem Leben der WeücmaÄt
Von Schütze Hauenschild, Jnf .-Negt. 56

Der AbwehrkanW gegen den KarloffettAee
Der gesamte Kreis Neuenbürg ist in die Abwehrzone einbezogen



Aus dem Heimatgebiet
A»kr«k

drs Gauleiters Amr
Stuttgart . 15. Mai.

Wenn am 16. und 17. Mai die  Hitler,
Jugend für ihre  Heime undHerber-
gen sammelt , dann möge sich jeder be¬
wußt sein, daß für unsere Jugend das Beste
gerade gut genug ist. Unsere Jugend soll
Heime und Unterkünfte auf ihren Wanderun¬
gen erhalten, die ihr wahre Erholung gewäh¬
ren und ihrer würdig sind. Gebe deshalb
jeder an den Sammeltagen der Jugend gern
und freudig

Wilhelm Murr,
Gauleiter Reichsstatthaltcr in Württemberg.

Handwerk und Kundschaft
Die Schuhmacher- Innung des Kreises

Neuenbürg hat sich entschlossen, ab 1. Juni
Barzahlung einzuführcn, um dadurch das hart
um seine Existenz ringende Gewerbe vor den
Folgen des Borgunwesens zu schützen und
-das Publikum an eine Zahlungsweise zu ge¬
wöhnen, die bei vielen andern Gewerbc-
zweigen oder Geschäften schon längst üblich ist.
Die Innung begründet ihren Entschluß wie
folgt: „Es ist eine wirtschaftliche Notwendig¬
keit, die Hebung der Zahlungsmoral im neuen
Reich zu fördern und Auswüchse zu besei¬
tigen. Was vor und nach dem Kriege gegen
das Borgunwesen getan wurde, war dem libe-
ralistischen Zeitgeist angepaßt. Heute leben
wir in einer Zeit, wo alle Bevölkerungskreise
-von dem Gemeinschaftsgedanken erfüllt sind.
Deshalb will das Handwerk auf eine anstän¬
dige Zahlungsweise hinwirken und gegen die
Schäden einer überwundenen Zeit kämpfen.
Die SHuhmacherinnung befolgt hiemit die
vom-Rcichsstand des deutschen Handwerks er¬
lassene Parole und glaubt, daß ihr Vorgehen
in der Bevölkcrundg auch verstanden und be¬
achtet wird. Der Handwerker kann seine Ver¬
pflichtungen-nicht dadurch erfüllen, daß er die
in das Buch geschriebenen Posten vorzeigt.
Durch die Unsitte des Borgunwesens kam aber
mancher Gewerbetreibendein harte Bedräng¬
nis . Die Selbsthilfe ist also zum Nutzey des
Handwerks, zum Nutzen aber auch der All¬
gemeinheit. Mögen alle Volksgenossen dazu
b̂eitragen, um diesen Schritt ves Schuhmacher-
Handwerks zu einer Maßnahme zu machen, die
überall Geltung bekommt."

Die Wcchsclfallen-Schwrn- lce, von deren
Auftreten der „Enztäler " Mitteilung machte,
hatten sich gestern Feldrennachals  Tätig¬
keitsfeld ausgesucht. Nachmittags tauchten sie
plötzlich in einer Gastwirtschaft auf, wo sie
ihren Trick erfolglos anwandten. In einem
Krämerladen betrogen sie dann doch eine
ältere Frau um 5 RM -, worauf sie mit einem
Motorrad schleunigst das Weite suchten. Die
polizeiliche Nummer des Kraftrades konnte
jedoch festgestellt werden. Wie uns heute früh
von zuständiger Seite mitgeteilt wurde, konn¬
ten die Gutedel in Karlsruhe durch Kriminal¬
polizeibeamte auf Grund der festgestellten Er¬
kennungsnummer des Kraftrades dingfest ge¬
macht und verhaftet werden.

75. Geburtstag . Herr Karl Ray her
konnte gestern seinen 75. Geburtstag begehen.
Der Jubilar , der sich noch bester Gesundheit
erfreut , war 54^ Jahre in der Papierfabrik
Wildbad beschäftigt.

Der MGB. „Liederkranz" feiert am 17. Mai
fein bOjähriges Bestehen. Der Verein, der sich
im Vereinsleben unserer Badsstadt im be¬
sonderen und im Musikleben im allgemeinen
einen geachteten Platz errungen hat, will bei
dieser Gelegenheit zeigen, daß er auf der Höhe
der Zeit steht. Eine würdige Feier — gehoben
durch ein Festkonzert in Verbindung mit Dar¬
bietungen des Knrorchesters — wird die

, Freunde des Gesangs und der Musik zu einem
frohen Abend im Kursaal zusammenführen.
Einheimische und Kurgäste sollen feststellen,
was der Verein leistet und sollen, losgelöst
vom Alltag, sich am Klange deutscher Lieder
erfreuen. Nach Ehrungen treuer und fleißiger

-Sänger , die sich unter tüchtiger Führung im
Verein mit inngen guten Kräften die Pflege
-es Küsschen Lieds angelegen sein lassen, wird

- dall noch der Jugend und den sich jung
-Fühlenden Gelegenheit zur Ausspannung und
zum fröhlichen Beisammenseingeben Eine
rege Beteiligung an dem Festabend des Ver¬
eins, der sich stets bereitwillig und selbstlos in
-en Dienst des öffentlichen Lebens stellt wäre
der schönste Dank für seine Leistungen und
seine Opferwilligkeit.

Tie Fliegerschar WildbaS-Calmbach hat in
beharrlicher Arbeit ein Segelflugzeug erbaut,
das morgen in Wildbad auf dem Adolf Hitler-
Platz seine Taufe erhält und anschließend zur
össt-ntlichen Besichtigung freigegeben wird.

Eine 81-Jährige . Heute vollendet Frau
Emilie Müller,  Gattin des Gemeindepfle¬
gers a . D . Theodor Müller , rüstig und gesund
ihr 81. Lebensjahr.

lurnsn unr> Sport
In Wildbad kommt eine interessante Paa¬

rung zustande: FV. Wildbad und FC. Sprol¬
lenhaus. Nachdem der Nachbarverein in der
2. Kreisklasse eine so gute und anfangs füh¬
rende Rolle spielte, mutz sich Wildbad vor¬
sehen, um keine Ueberraschung zu erleben.
Sieg oder Niederlage bedeuten in diesem
Spiel mehr wie sonst. Gleichzeitig treffen sich
die Jugendmannschaften beider Vereine im
Verbandsspiel. Gowiß ein Grund zum sonn¬
täglichen Sportplatzbesuch.

Handball-Pokalspiel
Turnverein Birkcnfelö- TB. Ettlingen
Morgen Sonntag empfängt der TV. Bir¬

kenfeld den AV. Ettlingen zum fälligen Pokal¬
spiel. Die Ettlinger zählen schon seit Jahren
zur badischen Spitzenklasse(Gauklasse). Da es
nun das erste Mal ist, daß eine Gauklassen¬
mannschaft hier auftritt , so wird es sich das
sportbegeisterteBirkenfeld nicht nehmen las¬
sen, diesem Spiel beizuwohnen. Der Turn - >
Verein Birkenfeld ist zudem der einzige Ver¬
ein des Kreises Pforzheim, welcher sich an den
Pokalspielen beteiligt. Es wird daher mancher

P -forzheirner Handballer nach Bivkenfeld wan¬
dern, um wenigstens Zeuge dieses interessan¬
ten Spieles zu werden.

Obwohl Birkenfeld mit geringen Sieges¬
aussichten in den Kampf geht, wird es sich
doch nicht, ohne vorher zähen Widerstand ge¬
leistet zu haben, besiegen lassen, denn bekannt¬
lich haben gerade die Birkenfelder gegen
große Gegner immer auch große Spiele ge¬
zeigt.

Voraussichtliche Witterung: Vorwiegend
östliche Winde, vielfach heiter, warm, später
wieder zunehmende Gewitterneigung.

Infolge Druckanstiegs haben sich über Mit¬
teleuropa die Druckunterschiede allmählich
ausgeglichen, so daß sich nunmehr bei absin¬
kender Luftbewegung Hvchdruckeinfluß gel¬
tend macht. Wir rechnen deshalb vorerst mit
Fortdauer der vielfach heiteren Witterung.
Erst später wird sich dann unter dem Ein¬
fluß von Westen her sich nähernder Druck¬
störungen die Gewitterneigung erhöhen.

Frankfurt-Fahrer Achtung! Tuttlingcn-
Sonderzug Nr. 24/1024 zur Reichsnährstands-
Ausstellung Frankfurt a. M. fährt nicht.
Sämtliche Frankfurt-Fahrer, die beabsichtigt
hatten, mit diesem Sonderzug ab Eutingen
in der Nacht vom 17. auf 18. Mai 0.11 zu fah¬
ren, fahren nun mit dem Sondrrzug Nr. 8
ab Tübingen am 21. 5., nachts 22.45. Der Fahr¬
preis ab Tübingen beträgt 6.9ü RM. Die
Sonderkarten Tübingen—Frankfurt werden
unaufgefordert zugestellt.

Kommunales aus Sösena. Enz
Bei der am 12. ds. Mts . stattgehabten Be¬

ratung des Bürgermeisters mit den Herren
Beigeordneten und Gemeinderätcn stand die
Besprechung und Feststellung des Gemeinde-
Haushaltsplanes 1936 und der dazugehörigen
Haushaltssatznng im Vordergrund . Der Haus¬
haltsplan schließt ab mit 65 602.— RM - Ein¬
nahmen nnd 131030.— RM . Ausgaben, somit
65 428.— RM . Abmangel, welcher durch die
Rcichssteuerüberweisttngen, Staatsbeitrag zum
Lchrerbesoldnngsaufwaud, Zuschuß ans dem
Ausgleichstock und eine Gemeindeumlage von
21A gedeckt werden soll. Für 1935 wurden
noch 23^ Gemeindeumlageerhoben. Der Um¬
lagesatz von 21 A trifft die Stenerzähler im¬
mer noch recht hart , weil die Gebäudekataster
in Höfen überwiegend und sehr erheblich über
dem Durchschnitt anderer Gemeinden liegen.
Der Schuldenstand, welcher noch 149 000 NM.
beträgt, verursacht für Verzinsung und Til¬
gung einen Jahresaufwand von 18 500 RM.
Gegenüber dem Vorjahr werden rund 1000
RM . weniger Zinsen bezahlt, dafür aber 4000
RM . mehr Schulden getilgt. Das Geld- und
Liegenschaftsvermögen der Gemeinde wirft
43 750 RM . ab. darunter 34 500 RM . Holz¬
erlöse, 7500 RM . Mietzinse nnd 1500 RM.
Pachtzinse. Die Ausgaben auf das Gemeinde¬
vermögen einschl. Schnldendienst betragen
37 450 RM . Die Bürgersteuer wird mit 500
v. H. des Reichssatzes erhöben und einen Er¬
trag von 6400 RM . bringen . An Kreisver¬
bandsumlage sind voraussichtlich 11800 RM.
— ca. 8 Gemeindeumlage zu zahlen. Der
Fürsorgeaufwan-d ist auf 13 580 RM . veran¬
schlagt, gegenüber dem Vorjahr 3000 RM.
weniger. Es sind noch drei anerkannte Wohl¬
fahrtserwerbslose zu unterstützen, auch hat die
Gemeinde in der Winterszeit namhafte Be¬
träge für Zusatzunterstützungen an Arbeitslose
aufzubringen. Erfreulicherweise ist jedoch ein
ständiger Rückgang zu verzeichnen. An Was¬
serzins fallen 4600 RM . an , welche nur einen
kleineren Bruchteil des Aufwandes darstellen,
welcher durch den notwendigen Ausbau der
Wasserversorgungsanlage nebst Fassung der
neuen Quelle im Förteltal verursacht wird.
Für Straßenbau und -Unterhaltung sind
14 278 RM . eingesetzt, weil die Gemeinde an

dem nun nicht -mehr länger aufschiebbaren
Umbau der Reichsstraßcnortsdurchfahrt mit
der dadurch notwendigen Erweiterung der
Ortskanalisation und Anlegung eines neuen
Gehwegs beteiligt ist.

Um dem immer stärker hcrvortretenden Be¬
dürfnis für ein Frcischwimmbad zu genügen,
hat sich die Firma P . Lemppenau L Co. in
dankenswerter Weise bereiterklärt, ihren
Wcrkskanal und einen Teil des anstoßenden
Wiesengeländeszur Benützung als Gemeinde¬
freibad zu überlassen. Der Zugang erfolgt
aber nur noch vom Gräfenauweg aus über
einen neu zu errichtenden Enzsteg. Ferner
wird ein Kabinengebändc erstellt, damit das
Aus- nnd Ankleiden unbeobachtet geschehen
kann und Kleider sowie Wertgegenstände in
Verwahrung gegeben werden können.

Die Hauswirtschaftsschule benötigt einen
zweiten Herd. Dem Beispiel anderer Gemein¬
den folgend wird ein elektrischer Herd be¬
schafft, welcher einschl. Kochgeschirr vom GET
zu stark verbilligtem Preis geliefert wird.
Auch werden 100 RM . bereitgestellt zur Be¬
schaffung noch fehlender Küchen-, Wasch- und
Gartengeräte , damit die eifrige Fachlehrerin
in der Ausführung ihres Lehrplans nicht
mehr gehemmt ist. Die Schülerinnen leisten
künftig zn jedem von ihnen hergestellten Essen
einen Beitrag von 15 Rpf.

Die Nachtwache wird zunächst probeweise-
in eingeschränkter Form als Polizeistreife
weitergeführt.

Für Gemeinschaftsempfänge nnd Kund¬
gebungen will sich die Gemeinde eine Lant-
sprecher-Anlage, bestehend in DAF -Empsän-
ger, Großlautsprecher, Mikrophon und Schall¬
plattenübertrager , erwerben.

Die Ortsbücherei erhält auch Heuer wieder
einen Gemeinde'beitrag von 150 RM -, damit
sie sich die Standardwerke der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung und damit einen gu¬
ten Grundstock schaffen kann. Sämtliche dem
nationalsozialistischen Gedankengut nicht mehr
entsprechenden Bücher sind ausgeschieden wor¬
den.

Dekreturen und die Behandlung einiger
Steuevsachen in nichtöffentlicher Beratung
bildeten den Schluß der arbeitsreichenSitzung.

Göttesdienfümzeigee
Katholische Gottesdienste

Sonntag den 17. Mai (5. Sonntag n. Ostern)
Neuenbürg. 7 Uhr Frühmesse mit hl. Kom¬

munion. 9 Uhr Predigt u. Amt, anschließend
Christenlehre. 7^ Uhr abends Maiandacht.
Werktags ist die hl. Messe um 7 Uhr. Am
Donnerstag ist das Fest Christi Him¬
melfahrt.  Um 9 Uhr beginnt der Gottes¬
dienst mit den Gebeten und Gesängen zur
Flurprozession; abends 1̂ 8 Uhr ist Mai -An¬
dacht. Am Freitag beginnt die Pfingstnovene.
Beichtgelegenheit ist am Samstag abend von
5—7 Uhr, ebenso am Sonntag vor und nach
der Frühmesse; auf Christi Himmelfahrt kann
gebeichtet werden am Mittwoch abend von 5
bis 7 Uhr und am Fest in der Frühe von
1-47 Uhr an bis zum Beginn -des Gottesdien-
stes um 9 Uhr. Hl. Kommunion: Sonntag
früh  wahrend der Frühmesse und nach der-
jEn bis zum Amt um 9 Uhr, ebenso an

Himmelfahrt ^on morgens ^ 8 Uhr
. ^ erlicheZeit. in der alle Gläubigen

verpflichtet sind, die hl. Sakramente der Buße

und des Altars zu empfangen, schließt am
Donnerstag (Christi Himmelfahrt).

Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Predigt

und Amt. Abends 6 Uhr Maiandacht. Don¬
nerstag, 21. Mai , Christi Himmelfahrt : 7 Uhr
Frühmesse, 81̂ Uhr Oeschprozession in der
Kirche, 9 Uhr Predigt und Hochamt. Abends
6 Uhr Maiandacht. Werktags 7 Uhr hl. Messe,
Montag , Dienstag , Mittwoch Bittage . Diens¬
tag und Freitag , abends 6 Uhr Maiandacht.
Beicht: Werktags vor der hl. Messe, Samstag
nachmittag von 4 Uhr an, Mittwoch nachmit¬
tag von 6 Uhr an , Sonn - und Feiertag in der
Früh . Kommunion: Vor und während der
hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der HI.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. 20 Uhr Mai¬
andacht. Christi Himmelfahrt (Donnerstag,
21. Mai ) : Wie Sonntags . Werktags: 8 Uhr
hl. Messe. Mittwoch: 20 Uhr Manandacht.
Beichtgelegenheit: Samstag : 4.30—5 Uhr.
Sonntag : 8—9 Uhr. Mittwoch: 4.30—5 Uhr.
Christi Himmelfahrt : 8—9 Uhr. Täglich vor
der hl. Messe. Auf Wunsch zu jeder anderen
Zeit:
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Betr . Sammlung der Hitlerjugend für Ju¬
gend-Herbergen. Die von den Schulen dnrch-
zufü-hrenden Haussammlungeng müssen a-us-
fallcn, da die politischen Leiter ebenfalls
Haus -Sammlungen durchführen, und dadurch
die Sammlung der PL . beeinträchtigt wird
durch Doppelbesuch der Häuser.

Diese Anordnung gilt für das ganze Kreis-
gobiet Neuenbürg. Kreisleitung.

Ortsgruppe Neuenbürg. Ami Freitag den
22. Mai 1936, abends 8 Uhr, findet ein öffent¬
licher Sprech-abend statt . Redner : Kreisleiter
Böpple.  Stv . OrtsgruPPeuleiter.

l'siNei -flmter mit
detreutaaOr -Kankzrrt

Deutsche Arbeitsfront, Kreisjugendwaltung.
Wir bitten die Ortswalter der DAF , bis spä¬
testens Freitag den W. Mai 1836 die Orts¬
jugendwalter zu melden. Sollten Ortsjugend-
walter zum Heeresdienst eingezogen sein, so
müssen bis zu dem Termin neue Jngendwal-
ter in Vorschlag gebracht werden.

Kreisjugcndwalter der DAF.
NS - Frauenschaft Neuenbürg, Jugend-

gruppe. Am Montag den 18. 5, 36, abends
M.15 Uhr Heimabend. Erscheinen aller 21—30-
jährigen Mitglieder ist Pflicht. Heim: Altes
Schulhaus.

81 ., 81 » .. 88., 18KSl.

NSKK Sturm 19/M 53, Trupp Hl. Sonn,
tag, 17. 5. 36, 9 Uhr Antreten beim Postamt.
Großer Dienstanzng. Sport mitbringen.

Jungbann Schwarzwalb 126
Um die gesamte Führerschaft für das dies¬

jährige Sommerlager des Jnngbannes gründ¬
lich auszurichten, ist über Pfingsten bei Sulz
auf der Ruine Albeck ein Schulungs- nnd
Wervezeltlager. Teilnahmepflichtig
sind sämtliche Führer bis Fähnleinführer und
Stellvertreter , ebenso die sämtlichen Lands-
kncchtstrommlernnd Fanfarenbläser.

Das Jungb -ann -Sommerlager , das wahr¬
scheinlich in obengenannter Gegend errichtet
werden wird, beginnt zu Anfang der Ferien
am 28. Juni . Es soll während der sechs Wo¬
chen 2000 Pimpfen in froher Kameradschaft
;n sinnvoller, jungenhafter Erholung und
msundem Sport vereinigen. — lieber Pfing¬
sten begeben sich sämtliche Jungzüge ans Fahrt.

Meldestellen der Gefolgschaften zur Samm-
ung für das DJW . der Hitlerjugend:

Gefolgschaft1: Polizeiwache Neuenbürg.
Gefolgschaft2: Wildbad, Geschäftsstelle der

Ortsgruppe.
Gefolgschaft3: Herrenalb , Kreisleitung.
Gefolgschaft4: Gräfenhausen, Rathaus.
Gefolgschaft5: Calmbach, Polizeiwache.
Meldestelle des Unterbannes 1/126 Herren,

alb, Kreisleitung, Telefon 319.
Ich mache noch einmal die Standortführer

darauf aufmerksam, daß sie sofort, nachdem
alle Abzeichen verkauft sind, ihre Büchsen ge¬
schlossen an den Gefolgsch.-Geld̂ erwalter ab¬
liefern. Weiter erwarte ich auch die sofortige
Abgabe der Meldung betr. Rcichssturmkahne-
Werbuug.

Der Führer des Unterbannes 1/126.
Mädelring 1/126. Ringspartwartin. Der

25 Km.-Marsch hat nach folgender Einteilung
zn erfolgen:

Gruppe 1 in drei Abteilunge:«, Standorte:
Birkenfeld, Gräfenhansen, Ober-nh-ausen, Ot¬
tenhausen.

1. Birkenfeld kommt nach Gräfenhausen,
geht von dort nach Ottenhausen, Feldrennach
us-w. 2. Gräfenhausen zusammen mit Birken-
fcld gleiche Richtung. 3. Obernhausen kommt
nach Gräfenhausen, von dort mit den andern.
4. Ottenhausen wartet , bis die audcrn Stand¬
orte kommen.

b) Standorte Neuenbürg, Bcrnbach,
Schwann, Conweiler, Feldrennach. 1. Neuen¬
bürg Richtung Bernbach. 2. Bernbach zusam¬
men mit Neuenbürg. 3. Schwann zusammen
mit Neuenbürg und Bermbach. 4. Conweiler
kommt nach Schwann. 5. Feldrennach zusam¬
men mit den andern.

c) Standorte En-gelsbrand, Grnnbach,
Salmbach, Waldrennach. 1. Engelsbrand —'
Neuenbürg—Waldrennach. 2.Grnnbach kommt
nach Engelsbran -d, von dort aus zusammen.
3. Waldrennach wartet auf Engclsbrand,
Grnnbach. 4. Salmbach kommt ebenfalls nach
Engelsbrand.

Gruppe 2. Standorte : Wildbad, Calmbach,
Schömberg, Langenbrand, Höfen. 1. Wild-bad
— Calmbach— Schömberg — Höfen — Calm¬
bach— Wildbad. 2. Calmbach (mit Wil-dbad):
Schömberg — Höfen — Calmbach — Wil-dbad
— Calmbach. 3. Schömberg mit Wildbad und
Calmbach. 4. Langenbrand mit Wildbad,
Calmbach, Schömberg. 5. Höfen mit Langen¬
brand, Wildbad nsw.

Gruppe 3. Standorte : Her-oenalü, Dobel,
Dennach (v. Gr . 1), Neusatz, Ri -tensol, Bern¬
bach. 1. Neusatz, Rotensol nn ) 2. Rotensol
zusammen mit Neusatz Nicht :iig Herr "ualb.
3. Herrenalb mit Neusatz nuÄ Rotensol. 1.
Beruba -H kommt nach Herre. 5. "4 —el
zus. mit Herren «U- u?w. 6. st >i --a h.



Awangs-Veefteigeeung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden:

I. am
Freitag , den 19 . Juni 1936 , vormittags 8 Nhr,

auf dem Rathaus in Grunbach
dl« im Grundbuch von Grunbach, Heft 48 Abi . I Nr . I und 2, zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks (29. November 1935)
auf den Namen des

Friedrich Kusterer,  Bäckermeisters in Grunbach und seiner
Ehefrau Louise, qeb. Mönch , — je zur Hälfte —

eingetragenen Grundstücke der Markung Grunbach:
^ Geb. 101 Wohnhaus mit Scheuer und Hofraum , Amiliche Schätzung

Abort. Schwetnestall , Kellerstassel
oben im Dorf , 6 a 44 qm, HOOO 2m !'
dazu Wert des Zubehörs , 640 RM.

Parz . 25/1 Baumwiese in Hausgäctcn 4 a 65 qm, 500 RM.
In dem Gebüudeanwesen wird eine Bäckerei betrieben.
II am

Freitag , den 19 . Juni 1938 , vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Grunbach

die zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermecks (je 17. Mai
1935 aus den Namen des , ^ I. I». -

FriedrichSchöninger,  Fuhrmanns in Grunbach und seiner
Ehefrau Berta , geb. Keppler — je zur Hälfte —

eingetraqencn Grundstücke der .
a) Markung Grunbach,  Heft 44 Abt . I Nr . 1 und 5.

Geb. 38 Wohnhaus . Scheuer mit Stall , ^ ^
Wagen - und Holzschops. Hoscaum "E M«rz ross
Parz . 25/2 Gemüsegarten und Baumwiese,

unten im Dorf (an der Dorfgasse:
zus. 7 s 82 qm
Par . 477/2 Acker im Madbüschle
15 a kg qm „

d) Markung Salmbach  Heft 142 Abt. I Nr . 1
Parz . 83/1 Acker und Oede im Schorren
94 2 55 qm

Es ergeht die  Aufforderung . Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlüses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen
des Recht haben , werden anfaefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungöerlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

15000 NM

250 NM.
18. März

1SSS
2000 RM.

Neuenbürg . 15. Mai 1936
KommiMr : Bezirksnotar Klett.

ZwangsDerfteigermng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden am

Mittwoch de» 29 . Juli 1938 , nachmittags 2 '/s Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad , (Notariat)

die aus Markung Wildbad belegenen, im Grundbuch von da, Heft
942 Abt. I Nr . i bis 6 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs-
vermerks auf den Namen des

Karl Krauß,  Metzgermsisters in Wildbad
eingetragenen Grundstücke: gemeinderätl. geschätzt am 4. Sept . 1935 zu:
Ged. 20 Wilheimstraße 64 qm Wohnhaus mitten in

der Stadt an der Hauptstraße 30000 RM
Geb. 22 Hintere Gasse: 57 qm. Hintergebäude, Werk¬

statt mit 1 Wohnung , Dunglege wesil. und Hof¬
raum östl., mitten in der Stadt , hinter Geb. 20
Wilheimstraße 2000 RM.

Parz . 747: 12 2 79 qm Acker und Oede mit einer i
Scheuer auf Freiposten im Löwenberg r 2000 RM.

Parz . 746: 11 2 97 qm Acker im Löwenberg )
Parz . 758 : 2t 2 60 qm Baumacker im Löwenberg,

Ttäffelesacüer genannt, mit Scheueranteil aus
Parz . 759 1000 RM.

Geb. I Blocherweq, I g mit Parz . 547/1 : 5a  13 qm
Holzmagazin , Holzremise, Hofraum, Wiese, Ge¬
müsegarten, Oede (Weg) im vorderen Rennbach . 3000 RM.

Der Versteigerungsoermerk ist am 8. Mai 1935 in das Grund¬
buch eingetragen

Es ergeht die Aufforderung,  Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls di« Rechte bei der Feststellung des gerinastm
Gebots nicht bärücksichUgt und bei der Verteilung des Ver-
steigernngserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen . Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
de» Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeiziifnhren , widrigenfalls für das Recht der
Versteigernngserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Neuenbürg , den 13. Mai 1936.
KommiMr : Bezirksnotar (gez.) Falch.

RllreS- Karten, Rngebots -Pormulare, Autklebe-
^llressen , Auktragsdestätigungen , Auktragsdücker
lZestellsclieine , Lestellkarten , 8rieibogen,
kriekküllen, Ourcksckreibebücker , Lmp-
tsklungskarten , Oetränkekarten , Karteikarten,
Kataloge , Kommisr-ionsdüctier , Kovtodlätter,
l-iekersciieine , Loknbeutel unck -Karten, ^iabn-
tormulare , lViltteilungeo, Paketkarten , Postkarten,
Preislisten , Kur- u. Hotel -Prospekte , tzuittungs-
kormulare, peetinungen u. pelclamellrucksacken,
punllsckireibev , 8peisekarten , Versaall -Tascsten,

. Wecksel -Porwulare . Zählkarten.

. ^ Ind. : llr. Liesmger

* ( Mkctt .)

Verlangen 8ie sokort unseren Vertreterdesuck.

V Aufruf . >
^ Ueberall im deutschen Baterlande stehen die Jugendherbergen der deutschen ^
- - -  Jugend . Durch diese Unterkunstsstätten ist es möglich , Millionen von deutschen ^
L Jungs und Mädels unser Deutschland in seiner ganzen Schönheit zu zeigen . ^

^ Im Jahre 1935 waren es ca. 6,5 Millionen Jungs und Mädels , die in den ^
W Herbergen nächtigten und auf gemeinsamer Fahrt ihren Sinn für Gemeinschasts - ^
^ leben zum Ausdruck brachten . 110000 ausländische Jungs waren in unseren ^
^ Unterkunstsstätten und sprachen ihre Verwunderung über die architektonische ^
^ Gestaltung und die saubere Inneneinrichtung der Heime aus . 56 neue Jugend - ^
^ Herbergen wurden letztes Jahr errichtet . Nun gilt es dieses Jahr wieder , das ^
^ deutsche Iugendherbergswerk weiter zu fördern und weiter zu bauen . ^

D Deutsche Volksgenoffen! g
^ Unteistützen Sie die Sammlung der Hitler -Jugend und der politischen Leiter . ^
^ Jeder Volksgenosse trägt am Samstag/Sonntag die Kirschblüte oder die Sieg - ^
^ rune . Jeder Volksgenosse zeichnet sich ein in die Listen der politischen Leiter . ^
^ Jedes Schärflein trägt dazu bei, in den Teilen des Landes neue Iugendher - ^
—  gen zu errichten , die bisher keine hatten . ^

M Die deutsche Jugend hofft auf die Gebefreudigkeit aller Volksgenossen . Ihr gebt M
^ damit nicht nur der großen Iugendgemeinschast etwas , sondern ihr opfert auch ^
^ gleichzeitig für eure eigenen Kinder . ^

^  Der Unterbarmführer: Der Kreisleiter : ^
W Hentschel . Böpple . M

Wlll!IIIII!>llIl!!lIIIl>!IIIlll!II«««lIIIl!>IIlIl!lIlll«llIll!IllIl!lllIll!llI!«Illl!lllII!!Il^

Württ.
Sorstamt Neuer 'Vrennbslz-
Aeiftg-Verkaus.
Am Dienstag den 19. Mai 1636.

abends 6 Uhr bei der „Fö 'stcr-
wiese " aus Staatswald Abt. Stein-
bruch, Rotenbach . Echlößle,
Straubenhardt , Herrenackrr A .:
Betgholz : Rm .: Buchen : 10 Schei¬
ter, 24 Klotzh., 1 Anbr.: I Ei .»
Anbr., 91 Ndh .-Anbr. sowie 18
Reifiglose mit 1800 Wellen.
Kleine Lose, kein Losverzeichnis.

i  ̂Krieger-
« ^ / Kameradschaft

Neuenbürg
Sonntagabend

8 Uhr bei Kamerad
Gegenheimer

KMrradschaslsttkfse-?.
Wichtige Bekanntmachung bctr.

Reichskriegertog Kassel
Der Kameradschaftsführcr.

K. 6 . Die Kameraden t r̂ einst¬
maligen EAL . erwarte ich voll¬
zählig-

Klei«. ka«e»»itse«
fast neu. billig zu verkaufen bei

Otto Roller . Calmbachs
Taubenäckersiedlung.

An die verehrl.EilmWeksW»m
Neueiibiirg md Calmbach!

Die Reichsarbeitsdienstkapelle unter Leitung von Gaumustkzug-
führer Unterfeldmeister Otto Wendt (früher Neuenbürg ) gibt
folgende Uonrsrls:
Pfingstsonntag den 81. Mai , Turnhalle Neuenbürg , 20 Uhr,
Pfingstmontag den 1. 3uni , Gasthaus z. Bahnhof"

Calmbach 19 Uhr,

in Calmbach anschließend Manöver - Ball.

Wir suchen zirka 40 Freiquartiere für die Nacht vom 31. 5./1 . 6.
in Neuenbürg und vom 1./2 .6. in Calmbach und bitten die ver-
ehrliche- Einwohnerschaft um gefl. Unterstützung.

3n Neuenbürg Anmeldung von Freiquartieren bei der Enztäler-
Geschästsstelle und beim Kreisamt „Kraft durch Freude ".

3n Calmbach bei Ortswart Barth , Drogerie , und im Gasthaus
zum „Bahnhof ".

Kreßsamt ..Kraft durch Freude"
Neuenbürg.

Platzkonzert in Virkenseld.
Anläßlich der Einzeichnung zum Dankopfer der Nation findet

am Sonntag vormittag von 11—12 Uhr auf dem Hindenburgplatz
ein der SA .-Sturmbannkapelle ll/172 statt. Die
Bevölkerung von Birkenseid ist hierzu herzlich eingeladen.

Die örtkkche SA -Führrmg.

vis 8kdlMMk Kommen! !
Dienstag, IS. iNsi, 20.15 Olir:
„ose Mksstrsile"
tNIttvvocii, 20. tNai, 20.15 Odr:
„vsr prslsocks"

üskm«Ms-ÜreIietztek
8onnta § cken 17. /Vlai

Iw Kote! «8ckwür2i»sI0rgva"

in virksnksiri
Promille unll Oönner wahrer Volksmusik skull

kerrlicb eingelallen l

Iegiiin I9Vr Okr. Ankostenbeltrag 40 ? kg.

^nscklieLenll gemütliches keisammenrein mit

Uiedelsbach. Gasthausz. ..Adler".

Sonntag

Lektvag! ksSlobesttrer von MeobSrnv. vmssbMg
Kallio -iVpparate , llie vor llem 3l . full I93l kergestellt , verllen
beim Kauke eines neuen OerLtes (Volksempkanger unll V . /V p.̂
KmpkLnger ausgeschlossen ) wie folgt vergütet : dletrempkänger
l5 °/- unll6atterteemMnger 1v°/s vom Kaukwert lles neuen Qerätes.
2 . 8 . neues Oerät 160 P5L Vergütung für llas alte Ketrgerüt
24 p -4. lletrte Miglickkeit M . suni 1936. Nähere Auskunft erteilt:

NVItn , ölsusndllry Visisnkt , UsusndUrg
Kallio — Lxport — Optik pallio - SingernSdmarckloen

Burnplatr Wrib. Nurrstr.

Der Korrektur-Abzug des neuen Wohnungsverzeichnisses liegt
bis Montag abend im Polizei -Wachlokal zur Einsichtnahme auf.
Später eingehende Berichtigungen oder evtl. Nachmeldungen können
nach Ablauf dieser Frist nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Vorsitzende : Bürgermeister Knödel.

Ei Ireiw. Jeuemehr RembST
Am Samstag den 23 . Mai 1936 um 18.30 Uhr

findet eine
A-brmg für die LöfchzügeN ««d I«

statt unter Mitwirkung der Spielleute.
Nächsten Donnerstag den 21. Mal 1936 findet der

statt. Abgang am Rathaus 6.30 Uhr. Anzug : Rock, Gurt u. Mütze.
Hiezu werden ehemalige Feuerwehrkameraden mit eingeladen.

Der Hauptbrandmeister.

^2.-Ik. '

Sie wissen doch, daß jeden Mittwoch ein
Transport großer und kleiner

HlWN EWELlSÄe
bei mir eintrifjt, was wohl der beste Be¬
weis für die Vorteile dieses Schweines ist.
Bestellen Sie oder besuchen Sie mich, denn
es lohnt sich. Die geringe Bahnfracht wird
durch das Gedeihen der Schweine reichlich
ersetzt. Die Tiere können sofort aboegeben
werden. Tan poitmotsrwl r'irP 'rw "mg.

D ä>Ws DK- 4M-Hi K4M-tz

kinstarlcssüoei
Gisk onss/» suts » briofvokLiabkvs«!. Ls kpZgi rjsn
sLLk«vstsn Pskpsp mit6sm sokbvspstsa 6sp3vk sut

^ 6sn soblsolitsstsn̂Vsgsn bsl spislsnrl lsloktvm
UN«»üsnnook ist «» iLksi-i-ssoksn «»bittio. »(stslog dir. 136 suok vbs,
k̂Ziimssobinsn unrt»Ilsk» ssnrisn«nfs6sn Ico»tsn!os. Übs^
1/2 Million LäslviksISpSäs? ssit 1SS7 sobon gsNokô . Oss fwnntvn Wvkl

z n?mm6r'mskk',>«tznnunsskLös!vivlöpsrjniektgutunübttllgiv8.̂fnLskprr>6ksn6-
lungsn nkoktspkLliNob.sonösrn nurvon unŝ !pskt 06 .von unsspsnVoptrsts?n.

kc>vlv,sik -vsclcor , Vvutsck Wor »snbsrg k
Gdd OEs -G -gM-d lj

«äsNsnmödsI
Ssrt « ns « kikmv

«Nskülsnnsn
Keirenlle

SsrtGNkiguesn

Orok .Lager / bekannt preiswert im

pforrkeim , Getrgerstrak « .

— Lieferung nsck auswärts -

LcMts5e

Neuenbürg.

2Zi»M-Wo-»mg
mit Glasabschluß, sommerl. Lage,
aus 1. 3unt zu vermieten.

Zu erfragen km „SnztRer ".

Neuenbürg.

zZiMn-WhMg
mit Zubehör und Gartenantetl
auf 1. 3uli zu vermieten.

Zu erfragen in der „Cnztäler "-
Geschäftsstelle.

Für 1. Juni wird ein tüchttge?

Meiu-HWea
in Dauerstellung gesucht.

Angebote mit Zeugntssen und
Gehaitsansprüchen unter L. H.
Nr . 391 an den „EnztSler", Neuen¬
bürg.

Schöllkl Ko-ssii!«
große Köpfe. Stück 15 Psg,,

Goltl. Craubner Wiw.
Gartenbau u. Samenhandlung,
Neuer bürg / Telefon 388.

Billige,  zuckersüße

kosmsn
(ohne Stiel und Schmutz)

RM . 10 50 der 25 Kg -
Orizinalsack

Bei größerer Abnahme noch
billiger.

Xsr ! I- urrus
Pforzheim , Metzgerstraße 19,

Fcmsprecher 7308.
-

Dobel.
Eine schwere, trächtige

3«chttalbin
mit gutem Abstammungsnachweis,
geboren 10. 12. 1933, verkauft am
Montag den 18. Mai 1936, mittags
14 Uhr.
Karl Hummel , Schumachermstr.

Vi êrnlcarten

Zpeisekarten ,
Lervielten
Lervietten -I 'asclien

o . ^ leelr 'scliL
LuctiilruclcerLr



WilLvaL
äbeoäversllstsltllllgvlla« 8tss1I.üäävkmällung
vom 18. bis 25. Nm 1936 — im Kursaal (2030Dkr ) oder

Kurtkeater (20.15 Dkr).

lViontag, 18. : Vortrag Dr. Koünagel: »Lsvotinte Himmels¬
körper ?»
Xaver Terokal mit seinem
r «» i.iki » eie« s » ue » »i7 « L87e « -

Dienstag, 19: „Der Skestreik " (20.15 Dkr).
Wttwock,20 . : „Der Kreisoeks " (20.15 Dkr).
Donnerst.,21. : Tonkilm „Liselotte von öerKkair ".
breitsg , 22. : I . Sinfonie-Konrert.
Samstag, 23. : Tanasbend 9—12 Ukr.
Sonntag, 24.: Kleiner lVlusiksbend.
Montag, 25. : älmut Dorowa : Spaniens länae.
Kurkonaert täglick (auöer Nontsgs ): 11—12 u. 4—5.30 Ukr.
Tsnatee : Dienstag, Donnerstag , breitag u. Sonntag 4—6Ukr.

^KWID 6l0bl330lo

k̂ bisclö ! 6iKKb3L >st, gsb . lvlsogs

VspmZft!is

klsusnbürg
Stuttgart

k4si 1936 Stuttgart

Wkl dbad.
Am Sonntag den 17. Mai 1936, I I Uhr , auf dem Adolf Hitler-

Plag

Taufe des von der Flieaerfchar Mldbad
gebauten Ssgel -FlugzeugeS.

Anschließend Besichtigung desselben. Zu dieser Veranstaltung ladet
die Fliegerschar jedermann ein.

Feldrenrrach.
Am Dienstag , den 19. Mai ds . Fs . findet hier wieder ein

Vieh- und Schweinemartt
statt . Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten . Es ergeht hiermit I
Einladung.

Feldrennach . den 14. Mai 1936.
Der Bürgermeister.

Miichverwertungs - Genossenschaft j
e. G. m. d. H. Neuenbürg und Umgebung

»Li.

«sensrsI -VersLMmluns
drr Milchoerwertungsgenoffenschaft Neuenbürg und Umgebung findet 1

sm Sonntag , «Ion 24 . *Isi , nsrlimittsgs 2 vkr
Im 0s »N,sus rur Trsuds in Lngoladrsnr « « tstt

zu der die Mitglieder eingcladen sind

7 sgss - vr «jlnung:
1. Bericht des Vorstandes und Aussichtsrates
2. Bekanntgabe des Jahresabschlusses von 1935.
3. Genehmigung der Bilanz.
4. Reoisionsbericht.
5. Entlastung von Vorstand , Aussichtsrat und Rechner.
6. Beschlußfassung über die Verwendung ges Reingewinnes.
7. Wahlen.
8. Erhöhung der Haftsumme Z 14 Abs. 10 des Statuts.
9 Wünsche und Anträge
Anträge müssen 3 Tage vor der Generalversammlung an den ^

1. Vorstand schriftlich eingereicht werden.
Die Bilanz liegt 8 Tage lang vor der Generalversammlung im I

Kassenzimmer der Rahmstalion in Neuenbürg zur Einsichtnahme der!
Mitglieder aus
Der Vorsitzende des Aussichtsrates : Der 1. Vorstands

Ludwig Fauth . Ernst Buchter.

Wegen Geschäftsaufgabe meines Lieferanten im Auftrag

billig zu verlaufen:
einige neue Schlafzimmer , eiche mit nußbaum von RM . 310.— anl

„ „ Zimmerbüfett , eiche mit nußbaum von RM . 110.— anl
sowie Küchenbüfetts in Sleislack und eingebaut von RM . 95.— an I
und ein Posten Chaiselongues , Matratzen , Tische Stühle

im Möbelhaus Maria Riefle . Pforzheim
Große Terberftratze 5.

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilssscheine werden in
Zahlung genommen.

Din unter
Isteuenbürg.

silummer 478
an dasTslekonneta  angescklossen.

rskmsk-rl Di-, f »-. Ifoglsl
Xck kolbenden Kassen augelassen : Krivatkassen, Verband
kreier Krankenkassen, Verband KaukmLnniscker Deruks-
krankenkassen e. V. (Srsatrkassen ), Wekrmackt, Kreuö.

Koliaei, Klieger-Verbänds etc.

Kotenback,  den 15. Nai 1936.

« Li « s - Ul n » « I g » .
Sckmeraeriült teilen wir mit, daö mein innigstgeliebter

iVlann, unser keraensguter Vater und OroLvater

^vdsllll VsIeM Lsm
im Ttlter von 84 sakren sankt in dem Herrn entscklaken ist.

ln tieker Trauer:

I. ui » s Lorn , Zeb . Wala , mit ^ NAekörigen.

Leerdigung : Sonntag nackmittag 3 blkr auk dem neuen
brlcdbok in weueadilrg. Abgang von Kotenback */z3 Dkr.

^rnback,  den 17. IVlai 1936.

Ltsti jecler bssonösren /^nrsigs l

Dnser lieber Vater und Orokvater

krnst
SrUrsInsrmelslsr

wurde nack langem, sckweren beiden im Mer von 59
sakren durck einen sankten Tod erlöst.

In tiekem Leid:
01s »rsusrnUsn Ninlordlisdonon.

Deerdigung : Sonntag den 17. IVlai, nackmittags 3 Dkr.

bleuenbürg,  den 15. l̂ ai 1936.

O s nlLssgunzz.
bür die vielen beweise keralicker Teilnakme, die uns

beim bleimgang unseres lieben Kntscklskenen

krieckrick Wurster
autell geworden sind, sagen wir aukricktigen Dank.

vis Irsusrnolon « intordlisdonsn.

Mz ». SomlWdittft
Sonntag dm 17. Mai 1936

vr . Weä . 8eßirM , kätmbäßh,
Telefon SA . 415 Wildbad.

k .-V. Wileibsri
Sonntag , 17. Mai . nachm. 4 Uhr

Verbandsspiel
Wildbad Jugend—

Sprollenhaus Jugend.
2.15 Uhr : I . Mannschaften.

Gestaltung der Idee
Blut und Ehre 2. Teil,
Leinen RM . 4.S0 / Auf¬
gabe dieses Buches soll
sein, milzuhelfen an der
Festigung des Gedanken¬
guts der großen national¬
sozialistischen Revolution
und damit an der Neu¬
gründung eines unver¬
gänglichen, starken Deut¬
schen Reiches/Bezug durch
jede Buchhandlung / Zen¬
tralverlag der NSDAP .,
Frz.Eher Nachf., München

Neuester amtlicher

Fahrplan
Preis 30 Pfennig

empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlung

cl^ s h/IsrKsni 'S.cch von clsrri sscksr wsil3 , wo-
iisr ss Ko rnmt . Sslm bskirrsclinUncilsr lisdsn.

cnrirtisn Ssnllls , rLdkrevOsiis. dlvuendürg
S »llni>ok»tr« aa Nr. IS :: 7olsk «>n 277

01 « Scktngnr kOr . lSS«
g koltsoo -lkmso , >, Stellt . Sodre,
» btentl » r «N» „ rokroint , tritt - osor ^
S Vtookeotegeo , ouoctig . Sckutrdteods , S
2 mit ckrom -o,e »mo una Sttomlmlen - Z

Äm»krM«s2/ .*v
mit »n ' ?^ WMektritt«v.*

IkkE Diene »' lrei liscii

ivr >! itins 'n <Ü38 IVIstil gknuKbeicti uncl

bsftörnmlicti mscksn . auoli sonsi:

moTgeris nüctitspn . rtsnn . vop liscti,

sbsnÄs Vtiecist ' , je siri 6Iss ' '

Isinscksr ttirsckquelle und Lprudei »dop
Kemstsl - äprudel

Ininsuer ^ pollo - 8prudsk

2u Kaden in Ißeuenbürx : lleinr . tVillller, NineralwasserZrok-
kandlZ., Tel. 406. Karl Schumacher Ww., iVlineralwasserZrok-
kandlunZ, Tel. 303. ^ rnbaek : briedrick Wieland, lVüneral-
wasserkandlung, Tel. 426 A.mt bleuenbürZ. Dirkenkeld : Karl
Krank, ^lineralwssserkandlung . Lalmback : brits Wurster,
Akineraiwasserkandlung, Tel. 483, Mt Wildbad. » errenslb
Wilk. Trankler, ^ potkeks, Tel. 85. Kkinsweiler : Krnst » öll,
lVlineralwasserbandlunA. Wildbad : Lar! Tuback sen , M-
neralwasserkandlunA, Telekon 62.

Kulan 81» » n
wir kommen r»n!

Ausschneiden I Aufbewahren!

Süddeutscher Msche-Bwlelh
Kurt Engeln

leiht Berufs- uud Gebrauchs-Wilsche
für „Hotels , Gastwirtschaften , Kaffees - ,

Einzelhandel , Industrie , Gewerbe usw.

Niederlassung : Pforzheim . Emilienstratze 5
Fernsprecher 6424

Geschäftsbereich : Stuttgart , Mannheim , Hei¬
delberg , Karlsruhe , Baden -Baden

Fhüö paLlaÜE ! Wir liefern Ihnen jede Woche saubere , hygie¬
nisch einwandfreie Geschäftswäsche gegen geringe Leihgebühr.
Wir tragen die Anschaffung , Verschleiß , Instandsetzung l
Wir bringen und holen die Wäsche.
Trennen Sie Ihre Geschäfts - von der Privatwäsche.

Ü8ÜS
Handtücher , I bis
Handtücher , 3 bis
Handtücher , 6 bis
Handtücher , 11 bis

ü» rs 18
2 Stück
5 Stück

10 Stück
20 Stück

Handtücher , 21 bis 500 Stück
Handtücher , 501 bis 1000 Stück und darüber
Servietten , 50X50 bis 100 Stück
Servietten , 50x50 darüber
Servietten , 60x60 bis 50 Stück
Servietten , 60x60 darüber
Deckservietten, bis 100x100
Deckservietten, bis 110X110
Weiße Tischtücher. 130X130
Weiße Tischtücher, I30XI60
Weiße Tischtücher, 130X 200
Weiße Tischtücher, I60XI60
Bunte Decken

Für 1 Woche 2 Wochen 3 Wochen

Rollhandtücher
Frottierhanvtllcker
Wisch-, Gläsertücher
Berussmäntel

15 Rpf . für 1 Woche
12 Rpf . für 1 Woche
10 Rpf . für 1 Woche

9 Rpf . sllr 1 Woche
8 Rpf . sür 1 Woche
7 Rpf . für I Woche
6 Rpf . für 1 Woche

S.5 Ppf . sür 1 Woche
8 Rpf . für 1 Woche
7 Ppf . für 1 Woche

19 Rpf . für I Woche
23 Rpf . für 1 Woche
28 Rpf . für I Woche
32 Rpf . für 1 Woche
45 Rpf . sür 1 Woche
40 Rpf . für 1 Woche

von 25 Rpf . an für 1 Woche
Für l Woche L Wochen 3 Wochen

Bezüge 40 50 60 Rps . Plümos 35 40
Laken 30 40 50 Rpf . Kiffen 20 25

Für 1 Woche
18 Rpf.
12 Rps.
6 Rpf.

70 Rpf.

Ein Versuch zählt Sie bestimmt zu unseren Kunden I Fordern Sie
unverbindlich einen meiner Herren!

Kellnerjacken
Servlerschürzen
Haarschneidemäntel
Umhänger (Pelerinen)

59 Rps
SO Rps.

Für 1 Woche
60 Rpf.
25 Rpf.
60 Rpf.
35 Rpf.

^ISdelsukiiisol , mittel
eiormnl«. ..z», OoppeiU. 1.L!

krkMtUek:
Wildbad : DberkardsdroZerie

W. boknenberZsr.
XeuenbüfA : belix Kall.
Nerrenslb : Klosterdrogerls

Kl. Wakerstrsdt.
Lalmback : Drogerie Lartk

Verkaufe umständehalber einige
starke

Vienenvöller
in badisch, und Neuwürttemberg.
Maß.

Karl Müller » Imker.
Birkenfeld , Gartenstr . lO.

in grober ^ uswamsowie

von IM . L20 -- an IM

MbvlliiM nucKki.
pßorrlislm , Scklokberg 11.

u. dsctucck blsiguag au Kog-wsk.
Dräust , urmsivsm Dlut,/Lickt,
tvlagsr, -. bsbsr -, LsUsbSsckwsr-
dsr >, Dlskuagsn , kiäa/rrkoiclkv,
DsrmtrZgksit ? bisDmsr , Lto

8s » i aps
o. Llo - t- i-i- do, -. /Ugiüb - ok/SetlEiv - I-l

Lisss lsssori/uicko Loidsv ruckt
sutkomrnsri -viua trsl»irksr >durck
rsir , pfiai/ncks , vöiüg urckckäd-
ticks Lt^kkv/scksstrsgstuvg siris

n - Grli 'eke Verjüngung.
30 ^ T-sckg . 1.50 : 60 St . 2 .75:
30/St . Spsrpsckung Kk̂I lll .—.
l-iLisr , Sie Ssrii Drops sofort In

srLpotksk » o . Hu-srLrsxs ^re.

r- gkstim cs «. WElMrli .Uff
I Sc>in»»«5 Vorraiul> >> er >n >t»> , ,
>— Sitte Xstsloi>»ro »olo>äori> —>«

kJuli MSP clis Sk' fok ' 661 ' IlLjstSD

i- SLN - un6 I 6jstk' iT>lti6l ID cjsr

v. Vl 66k' 86k6n LllvNüIg., IM. kr. MMger.

/4us dem Ivbslt der
neuesten  blummer:

6rrerlo8k7 gestellt
Ws dann eben odne

6loeken
„Irrsinn ** mit Kletllods
Wann wird der vnkiig

verboten?
„ves iseb lntbriseb-
dugeodverkübrer
Delaer gegen veatsek-

Isod
Idull es ein lode sein?

kinreiprei » 15 psenniq

Vs,log 5ckwert »ckmiede

! koken 8!utdruck , kksums , !
Slckt , bdsosn - Dsrmstörung,

! klieren -, 8!slsn !siclsn , vor-
I asltlgs ^ Itsrssrlcksinungsn,
^Ltoiiwscklslbslckwsrdsn

beugen 51s vor cturck:
Vnvvlsuek »eeren

, Ssrc ^ mscle- unc> yHruLlklor
^1or,sirpsc!<un̂ 1̂1. 1.-^ stalrsn:

ln IVeuenbürA : ^ potk. bi. Loxen-
kardt ; in Wildbad : Drog. Motk.
K. Klappert ; in Sckömbsrg:

^potk . SggensperLer.

Del MkEiiugLN

Mavri

ciann . ßrcrri Dt .kelrut!

I-ebevvoiil xegcn ttlltmerouxen u . » orn-
Usut . Steckdose (8 bitaeter ) 88 klx ., Io
^tpotkeken u . Orogeiion . Stcner ru kebea

^potkeks bb. Doaenbardt, weuen-
bUrg und ^ potkeks ln kirken-
keld; in Lalmback :Drog.^ .8artk.
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